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113 GLMethz Konnrrvend . den 24 . Septemver 1988

Hodscha ging . . .
und niemals kehrt er wieder ! Mit ihm und seiner

Legierung ist ein System gestürzt , das sich auf Versailles
Mte und anSowjetrußland anlehnte . Kein Wund er , daß es
Mos im Zeichen der Unterdrückung , der Entrechtung , des

^ Terrors und des Mordes stand . Wenn nicht gleichzeitig >
mch Benesch , der typischste Vertreter dieses Genf - Moska,ue

'
r

Wipromißsystems , der erklärte Feind allen Deutschtums ,
dann nicht so sehr aus Gründen des Verantwor -

imgsbewußtseins , sondern der persönlichen Zweckmäßia -
enü man ihm und dem Kabinett Hodscha keinen

«deren Vorwurf machen könnte , dann bestimmt den , daß
durchihre Verschleppungstaktik die Leidens - , Schreckens - und
Osterzeit der Sudetendeutschen absichtlich verlängert
Mde . Benesch , Hodscha und Genossen tragen die Person -

Verantwortung für die Blutströme , die in den letz-
Wochen in den deutschen Gebieten der einstigen
cho -Slowakei geflossen sind . Sie sind die unmittel -

dmn Urheber für das unbeschreibliche Elend der sude - ,
stideutschen Bevölkerung , für das Kindersterben , für das
Nechtum großer Kreise deutscher Menschen in der Tsche -

Jhr Werk und Wille war der fanatische Deutschen¬
innerhalb der tschechischen Bevölkerung mit seinen

igl immatischen Auswirkungen und Folgen .
Hodscha ging ! Das ist der erste sichtbarste Ausdruck

« M tschechischen Staatsverf a l l s . Was immer auch
immer: mag : die Tschecho -Slowakei Versailler Gepräges

W Pgewesen . Sudetendeutsche Treue zum Volkstum ,
die Kraft des Blutes , die Wucht der Wahrheit und der
wlschütterliche Glaube an die Idee Adolf Hitlers von

,.Mr alle Deutschen umfassenden Volksgemeinschaft haben ein
^Wtmtsgebilde zermürbt , das auf Verrat und Betrug be -
iMstmdet , auf Unrecht und Terror aufgebaut war und

me staatliche Macht auf die Moskauer Hilfe abgestellt' "
r .
Der Prager Traum von der „ Mission des Tschechcn -

ims gegen die pangermanische Expansion " ist ausge -
irmmt. Und wahrlich : Die Prager Herren hatten ver¬
dammt keinen Anlaß , sich gegen die „Expansionspolitik "
anderer Völker als Missionschefs aufzuspielen ; denn , was
lir cils Expansionsbestrebungen des Pangermanismus be¬
schneien , war nichts anderes als der heroische Kampf
« s unterdrückten und terrorisierten Volkes deutschen
« tes und deutscher Rasse . Der hemmungslose Deut -
Mhaß der Tschechen , ihr Vernichtungs - und Ausrot -
migswille gegenüber dem Deutschtum haben in den letzten
« nchen blutigste Orgien gefeiert als unverfälschter Aus -
?u >cktschechischen Expansions -Wind Machtstrebens und bol -
Iche w j sj i f ck> x r Hörigkeit , Sie sind jetzt das Opfer
Ares Hasses , ihrer Lüge und ihres Gewaltsystems gewor -

Wenige Stunden , nachdem im Egerland die Haken¬
ahnen als Zeichen des Sieges des Rechtes auf -

Nogen worden wären , zog die Prager Regierung aus -
Mr innen - wie außenpolitischen Ohnmacht die Konfe¬
renzen .

Das ist der Anfang des nicht mehr aufzuhültenden
Wchischen Dramas , -tzn Prag herrscht in zunehmendem

stle der bolschewistische Mob ; nach Moskauer Anweisun¬
macht sich Gesindel im Zeichen des Sowjetsterns im

rnzen Lande bemerkbar . Die Saat , die Benesch -Hodscha
Mt haben , beginnt aufzugehen . Das Chaos breitet sich'"

unheimlicher Schnelligkeit aus . Es fehlt die sichere'e Hand der Ordnung und des Rechts , weil man an
"
A niedrigsten Instinkte der Menschheit appellierte . Die

Ämter, die Benesch rief , drohen die Tscheche ! in Sumpf
M Morast zu ziehen . Hier können nur Elemente der
Mining , der Kraft und zielbewußter Führung das
Minimste verhüten . Da man diese in der bisherigen' Mlecho-Slowakei systematisch unterdrückte , kann die Hilfe
A bon außen kommen . Das Egerland gab das Zeichen ;
^ . wünschen unseren sudetendeutschen Brüdern , daß auch
Aübrigen Gebieten ihrer Heimat ihnen bald die
? Aeit winkt , wie sie in den Siegesfahnen Adolf Hitlers
^ dolistert ist . Das Sudetenland kehrt heim !

», Noch wollen die Kreise , die ihre Zukunft auf Mos -
I«? bauten , ihr Spiel nicht verloren geben . In einem
»,Muf des bisherigen Armeeinspckteurs der tschechischen
» ' "Nee, Generals Sirovy , versucht er , an das Machtinstru - '

tschechischen Armee zu appellieren und zum Sam -
»' m zu blasen . Das war angesichts des Eintreffens

M Moskauer Funktionäre zu erwarten . Es fragt sich
W » die Verbände der tschechischen Armee noch fest
I Rg swd , nm dem Chaos zu widerstehen , es fragt sich

ob die Zügellosigkeit , die man zum Kampf gegen
I « » ZUdetendeutschtum organisiert hatte , noch die Mög -

gibt , eine nationale Macht zusammenzufassen . Aber
L w diesem Falle kommt der Appell zu spät : Die
« cho - Slowakei von Versailles ist nicht mehr . Was heute
innerhalb der einstigen Grenzen dieses Mosaikstaates

ist Eine Angelegenheit , mit der sich die Mächte
» ^ „ M

'dnung nnd der Gerechtigkeit zu befassen haben .
iK « sberg wird hierfür die Entscheidung bringen . Der
N .Mzug der Idee Adolf Hitlers kann und wird nickt
Mil «Rachen an jenen

'
Grenzen , die Versailles uns auf -

Prag hat verspielt , verspielt durch seine Bor -
und durch seinen Moskau -Glauben . Wer aber

Moskau glaubt , wird durch Moskau untergehen .

Regierung Hodscha zmMgetreter»
Mob beherrscht die Arche - Alarmierung der Sokoloerbimde

Nachdem in Prag seit Mittrvochngchmiitag wahrhaft chaotische Zustände herrschen, nachdem der rote Mob in
gewaltigen Ltraßendemonskrationen immer wieder den Versuch, zum Ausstand zu Hetzen , machte, nachdem am
Donnerstag in zahlreichen Betrieben die Arbeiterschaft die Arbeit niedergelegt hatte und sich erneut ungeheure
Demonsirakionszüge zur Prager Burg , dem Diensisih des Staatspräsidenten Benesch, emporwälzten , die den Sturz
der Regierung forderten , entschloß sich die Regierung Hodscha schließlich um 11 Uhr vormittags zum Rücktritt.
Es wurde gleichzeitig mitgeteili , daß eine Regierung der nationalen Konzentration gebildet werden würde , und
darüber zur Zeit Besprechungen beim Staatspräsidenten siattfänden . Mit dem Jn -den-Vordergrund - Schieben der
Bildung der neuen Regierung versuchte das amtliche Tschecho - Slowakische Preßbüro den Regierungsrücklrikl etwas
zu verschleiern.

Die Sokolverbände wurden Donnerstag früh durch den Rundfunk alarmiert und erhielten Auftrag ,
sich in Uniform an den Sammelplätzen zu melden ; sie sind in starkem Maße für den Ordnungsdienst eingesetzt
worden . Die Prager Burg/aber auch die Gegend der Deutschen Gesandtschaft werden seit Donnerstag früh nicht mehr
durch Polizei , sondern durch Militär gesichert. In Prag herrscht allgemein der Eindruck, daß es sich bei der neuen
Regierung um eine klare Militärdiktatur handeln werde .

Gegen Mittag wälzten sich aus den Vorstädten erneu
! riesige Demonstrationszüge mit Hoch -Rufen aus die So
! wjetrepublik und roten Fahnen durch die Straßen de,
Stadt . Obwohl sich ihnen an der Karlsbrücke Militär ent
gegenstellte, gelang es ihnen doch , aus das andere Moldau
User zu gelangen und ihren Weg zur Burg fortzusetzen

„Die Rote Armee wartet"
Vor dem Prager Parlamentsgebäude hatte sich eine

riesige Volksmenge angesammelt , die mit großem Versal
,
eine Kundgebung des Generalinspekieurs der Armee,General Syrovy , aufnahm . Der als besonderer
Freund der Sowjetunion bekannte General erklärte , daß
die tschechische Armee unerschütterlich und fest an den
Grenzen des . Staates stehe und die Befehle der Regie

. rung abwarte ( !>. Der General richtete einen eindring¬
lichen Appell an das Volk, vollste Ruhe und Ordnung zu
bewahren , damit es der Armee möglich sei, zu retten , was
noch zu retten sei .

In der unter dem Druck der Entwicklung schleunigst
anberaumten Plenarsitzung des Parlaments sprachen

>zahlreiche führende Persönlichkeiten der einzelnen tschechi¬
schen Parteien , u . a . auch der berüchtigte tschechische Chau¬
vinist Gajda , der bereits bei den Kundgebungen in Prag
am Mittwoch stürmisch gefeiert worden war . Die An¬
sprachen wurden von der draußen stehenden Menge über
Lautsprecher mitangehört .

^

Andererseits werden in den Straßen von Prag kom¬
munistische Flugblätter verteilt . In einem davon heißt
es u . a . , „ Die Regierung , die die Integrität und die
Sicherheit des Staates bedrohen wollte , ist zurückgetreten .
Bürger , die Republik ist in Gefahr . Verkündet sofort eine
allgemeine Mobilmachung und gebt den Befehl zur Ver¬
teidigung der Landesgrenzen . Die Rote Armee wartet ,
bis wir sie rufen . Wir stehen wie eine Mauer und wer¬
den nicht allein sein .

"
^

Ein anderes Flugblatt besagt : Die Sowjetunion hilft
in jeder Situation augenblicklich der Tschecho -Slowakei .
Die Meldungen , daß uns die Sowjetunion verlassen hat ,
sind pure Lügen , die sich die tschecho -slowakische Reaktion
ausgedacht hat , um das Volk zur Kapitulation und zur
Annahme des englischen Zwanges im Sinne Hitlers zu
veranlassen . Wir ergeben uns nicht und lassen uns nicht
irreführen ! Weg mit den Kapitulanten . Die UdSSR , und
die Rote Armee sind mit uns . Treten wir einheitlick
zusammen und verteidigen wir den Staat . Die Kom¬
munisten .

Sprengladungen in den ElbebrMen
Ueberall im Lande herrschen chaotische Zustände .

Allem Anschein nach bereitet sich die tschechische Soldateska
darauf vor , zu Beginn ihres unvermeidlichen Rückzuges
das sudctendeutsche Gebiet zu einem Trümmerhaufen zu
machen. Wie Augenzeugen berichten, wurde in Falke -
nau an der Eg er die Brücke aufgegraben und mit
Dynamit geladen . Die Talsperre in Karlsbad und
ebenso die Staustufe in Aussig ist mit Dynamit ge¬
laden . Selbst die sogenannte Schäscrswand , ein steil nb -

^fallender Felsen unter der Bahnlinie Prag — Berlin wurde
von tschechischen Soldaten unterminiert und sprengbereit
zugerichtet. Auch die drei Elbebrücken bei Tetschen ,
Bodenbach und Aussig wurden ausgegraben und
mit Dynamit geladen . Während dieser Arbeiten waren
die Brückenköpfe mit schweren Maschinengewehren besetzt .
Der Bevölkerung bemächtigt sich allenthalben ob dieser

; unmißverständlichen Handlungsweise der tschechischen
Banditen unerhörte Erregung .

Deutsche ZMWer in die Luft gesprengt
In der Nacht zum Donnerstag überschritten tschechische

Kommunisten die Reichsgrcnze bei Laa an der Thaya an
der Zollstraße von Nensiedl nach Wildcnbür . -. bach . Sie
umzingelten das deutsche Zollhaus , warfen eine Reihe von
Handgranaten hinein , ivrenaten dann durch eine aeballte

Ladung die Mauern und steckten das deutsche Zoll -
gebäude in Brand . Sie versuchten dann u . . ler der Füh¬
rung eines Offiziers , auf der Zollstratze weiter in reichs¬
deutsches Gebiet vorzudringen .

Die deutschen Zollbeamten hatten von dem Anschlag
kurz vorher Kenntnis bekommen und sich aus dem Zoll¬
haus zurückgezogen und aus Laa an dtzr Thaya Hilfe her¬
beigerufen . Als die Tschechen in dem Ort Laa an der
Thaya einzudringen versuchten , wurde von schnell zu¬
sammengerafften deutschen Zollbeamten und Bauernsöh¬
nen das Feuer sofort erwidert . Kurz daraus gingen die
Zollbeamten zum Gegenangriff vor .

Die Tschechen flüchteten daraufhin und zogen sich auf
das tschecho -slowakische Gebiet zurück . Sie räumten auch
das eigene Zollgebäude und bezogen die Befestigungslinie ,
die sich 500 Meter von der Grenze entfernt aus dem tsche¬
chischen Gebiet befindet und mit 13 MG . -Türmen gesichert
ist . Von dort aus erössneten sie schweres Maschinen-
gewehrseuer auf das brennende deutsche Zollhaus und
seine Umgebung , so daß die deutschen Zollbeamten in
Deckung gehen mußten . Erst gegen Morgen ließ die Be¬
schießung deutschen Gebiets nach .

Zur selben Zeit griffen die Tschechen in militärischen
Uniformen , jedoch mit dem kommunistischen Abzeichen bei
Mitter -Retzbach das deutsche Zollamt an . Die beiden
Zollbeamten , verstärkt durch Mitglieder des Sudetendeut¬
schen Freikorps , erwiderten das Feuer . Als das deutsche
Zollgebäude aus dem tschechischen Zollgebäude erneut
unter schweres MG .- Feuer genommen wurde und Hand¬
granaten gegen das deutsche Zollgebäude geworfen wur¬
den , ging das Sudetendeutsche Freikorps zum Gegen¬
angriff vor , umging das tschechische Zollhaus und griff es
von der anderen Seite mit Handgranaten an .

Die aus 17 Personen bestehende Besatzung flüchtete
daraufhin , mit Ausnahme von zwei Finanzbeamten , die
sich im Keller des Hauses ergaben . Die Finanzbeamten
wurden entwaffnet und den deutschen Behörden über¬
geben . Im tschechischen Zollhaus brach durch die Hand¬
granatenwürfe Feuer aus , das jedoch gelöscht werden
konnte .

Deutsche Grenzwache unter Dauerteuer
Die Einwohner von Seifhennersdorf hörten nachts

von sudetendeutschem Gebiet her vier schwere Detonationen
von Sprengungen . Die Sprengungen sind etwa 150 Me¬
ier entfernt von der Reichsgrcnze ausgeführt worden .
Die gesamte Einwohnerschaft wurde aus dem Schlaf auf¬
gestört . Kaum waren die Explosionen beendet , als aus
den sächsischen Grenzort S e i f h en n e r s d o r f ein
regelrechter Feuernberfall durch die Tschechen eröffnet
wurde . Von der Grenze aus beschossen die Tschechen
den Seifhennersdorfer Gasthof „Fleck "

, in dem die deut¬
schen Grenzbeamten ihre Wache haben . Die deutschen
Grenzbcamten , die sich zum Teil ans Streife oder auf
Wachtposten befanden , erwiderten das Feuer .

Der
'
Altbürgermeistcr von Böhmisch -Leipa , Haupt -

Mann Dr . Urner , der seinerzeit Ortsleiter der SdP .
war, - wurde von tschechischen und kommunistischen Roll¬
kommandos verhaftet , verschleppt und schon während der
Eskorte ins Gefängnis mit Kolbenhieben furchtbar znsam -
mengcschlagen und schwer verletzt . , Jn der Wohnung des
Abgeordneten der SdP . Nemetz erschien ein bolschewisti¬
sches Rollkommando und nahm eine Haussuchung vor .
Die Wohnung des sudetendeutschen Abgeordneten wurde
völlig demoliert .

Truppeneinheiten unterm Sowjetstern
In Dux sind zwei slowakische Soldaten vom Artil¬

lerie -Regiment Nr . 1 von Tschechen erschossen worden . Wie
verlautet , sollen sie sich geweigert haben , den Befehlen ihrer
tschechischen Vorgesetzten nachzukommen. Aus der Haupt¬
straße von Dux sieht man nur Sowjetsterne aufge¬
malt und auf den Fahrzeugen Sowjctwimpel .



Die in Preßburg in Garnison liegende Truppe M ,
in völliger Auflösung begriffen . Die Soldaten nichts
tschechischer Nationalität weigern sich, weiter Dienst ^
zu tun . Infolgedessen sind am Montag innerhalb kürze- '

ster Frist sämtliche deutschen Soldaten entwaffnet und
in ihre Heimatorte entlassen worden . Auch das slowa - ,
kische Militär lehnt jede weitere Dienstleistung ab . Sol¬
daten ungarischer Nationalität , die unter dem Kom¬
mando - eines sowjetrussischen Offiziers standen und von
diesem gröblich schikaniert wurden , haben diesen bei einer
Uebung erschossen . Es ist bezeichnend für den Geist, der
das tschechische Militär beherrscht, daß ganze T r Up¬
pen ein h eiten nunmehr den Sowjetstern und an¬
dere bolschewistische Embleme an ihren Uniformen befestigt
haben.

Sandgranatennmrs gegen Deutsche
Als die Bevölkerung inWeipert an der sächsischen

Grenze, froh , des unerträglichen Druckes ledig zu fein,
einen Freudenumzug machte, um sich an der Grenze mit '
der Bevölkerung von Bärenstein zu verbrüdern , warf ein
tschechischer Beamter ohne jeden Anlaß eine Handgra¬
nate mitten in die Volksmenge . Die Folgen waren
furchtbar . Man hörte Hunderte von Metern weit das
Schreien und Wimmern der Schwerverletzten . Sudeten¬
deutsche Turner gingen sofort zum Gegenangriff vor , um
den Verbrecher unschädlich zu machen. Es entwickelte sich
daraus eine Schießerei , bei der es auf beiden Seiten
Tote und Verletzte gab.

Tschechenflugzeugüber reichsdeutsches Gebiet
lieber Ulrichsberg bei Aigen im nördlichen Mühlvier¬

tel kreiste Mittwoch nachmittag ein tschechisches Flugzeug
über reichsdeutschem Gebiet . Die Nationalität der Ma¬
schine konnte einwandfrei festgestellj werden . Die Ma¬
schine war .schon lange Zeit vorher über tschechischem
Gebiet kreisend von den deutschen Grenzbewohnern be¬
obachtet worden . Ein zweiter Grenzzwischenfall trug sich,
ebenfalls in Oberdonau , zwischen Leopoldsschlag
und Neustift zu. Dort versuchte ein Sudetendeutscher
in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag mit einem
Auto durch eine Furt des Grenzbaches auf reichsdeut¬
sches Gebiet zu flüchten. Der Wagen blieb jedoch im
Schlamme stecken. Eine tschechische Patrouille eröffnete so¬
fort aus sicherer Deckung auf den Flüchtling das Feuer .
Die Geschoßeinschläge waren auf reichsdeutschem Gebiet
festzustellen.

Da die Tschechen auch weiterhin auf röichsdeutsches
Gebiet schossen , entspann sich ein regelrechtes Feuergefecht,
bei dem auf tschechischer Seite , soweit bisher sestgestellt
werden konnte, ein Soldat verletzt wurde .

Völlige Anarchie
KommunistenHetzen zum bewaffneten Widerstand.
Die Lage im gesamten sudetendeutschen Gebiet war

Donnerstag völlig uneinheitlich . Die Tschechen
haben an einzelnen Stellen Grenz,orte geräumt und aufge¬
geben, insbesondere solche , die in Grenzvorsprüngen liegen
und von deutschem Gebiet umschlossen find. Ferner haben
sie Teile der ersten Befestigungslinie gesprengt. Die Deto¬
nationen der Sprengungen wurden im deutschen Grenz¬
gebiet an vielen Stellen gehört. An anderen Stellen da¬
gegen ist erneut tschechisches Militär eingetroffen und sind
Geschütze und Maschinengewehre in Stellung gebracht
worden. Unter den Offizieren herrscht ebenso wie
unter den Anführern der in Heeresuniformen gesteckten
Roten Wehr und der Gendarmerie völlige Kopflosigkeit. Es
weiß niemand mehr, ob man den Befehlen aus Prag über¬
haupt noch gehorchen solle, da es völlig sinnlos sei , die
Sudetendeutschen weiter zu terrorisieren und sie an der
Uebernahme der Macht zu hindern.

In den Industriegebiet e n dagegen Hetzen die
Kommunisten mit allen Mitteln zum bewaffneten
Widerstand . Plünderungen von Wohnungen und
Häusern haben sich in der letzten Nacht zu vielen Hunderten
ereignet . Die Sicherheit des Eigentums und des Lebens
ist in keiner Weise mehr gewährleistet . Es herrscht prak¬
tisch Anarchie. Bereits in der letzten Nacht wurde bei
Warnsdorf der Versuch gemacht, mit Benzinfässern den
großen Grenzwald in Brand zu stecken. Glücklicherweise
gelang es , das Feuer im Laufe einer Stunde zu löschen .

Das gesamte Gebiet von Asch bis einschließlichFran¬
zensbad ist von tschechischen Gendarmeriebeamten und

Militär völlig geräumt . Sudetendemfche Ordner haben
den Ordnungsdienst übernommen . 300 Mann Gendarme¬
rie , Soldaten und Beamte stellten sich in verschiedenen
Trupps morgens an der Retchsgrenze den deutschen Beam¬
ten und baten , entwaffnet und interniert zu werden , da es
nicht mehr möglich sei , in die Tscheche ! zurückzugelangen.
Sie wurden nach Plauen in ein Internierungslager über¬
geführt .

In der Prager Innenstadt sind fast alle Geschäfte
geschlossen , die Angstkäufe halten an, doch ist die Zufuhr
fast ganz unterbunden, da Transportfahrzeuge fehlen und
eine fühlbare Verknapp ung der Lebe nsmittel eingetreten ist .

Umerkchiimte Grenzverletzungen
Neuer Feuerüberfall aus Reichsgebiet.

Tschechische Soldateska und bolschewistischer Mob
toben sich im Sudetenland noch immer aus , obwohl sie
wissen , daß das Spiel der bisherigen tschechischen Macht¬
haber endgültig verloren ist. Dabei haben sich die Tsche¬
chen sogar wieder schwere Grenzverletzungen zuschulden
kommen lasten.

In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich an dem
Grenzübergang zwischen dem sudetendeutschen Ort Batz¬
dorf u v dem deutschen Marienthal ein schwerer
tschechischer Feuerüberfall auf deutsches Gebiet . Bereits
in den Abendstunden des Mittwochs beschoß tschechische
Soldateska die deutschen Grenzstreifen aus den betonier¬
ten Maschinengewehrbunkern , die längs der Grenze auf
tschechischem Gebiet in den letzten Monaten errichtet wor¬
den sind . Um 0 .15 Uhr versuchte, durch die tschechische
Schießerei beunruhigt , ein 66 Jahre alter Handwerker aus
Batzdorf mit seiner 70jährigen Frau deutsches Gebiet zu
erreichen.

Daraufhin eröffneten die Tschechen eine wilde Schie¬
ßerei aus die beiden alten Leute und verfolgten sie aus
deutsches Gebiet. Im Verlaus dieser neuerlichen unver¬
schämtest Grenzverletzung wurde von den Tschechen auch
eine Handgranate aus die Brücke geworfen, die zwischen
dem tschechischen und dem deutschen Zollhaus den Grenz
bach überquert. Wie durch Zufall wurden die beiden alten
Leute nicht verletzt .

Einige sudetendeutsche Freikorps - Männer , die zur
Unterstützung der deutschen Zollbeamten auf deutschem Ge¬
biet stationiert waren , erwiderten den frechen tsch scheu
Feuerüberfall und trieben die tschechischen Beamten uns ihr
Gebiet zurück .

Bestialische MWandiung von Flüchtlingen
In den Abendstunden des Mittwoch hatte sich an der

tschechischen Zollschranke in Kronstadt eine größere
Zahl sudetendeutscher Frauen und Kinder eingesunden ,
die auf das deutsche Reichsgebiet übertreten wollten . Die
Sudetendeutschen waren im Besitz vollgültiger Ausweis¬
papiere . Eine Gruppe tschechischer Soldaten verweigerte
mit vorgehaltener Pistole den Sudetendeutschen wider¬
rechtlich den Grenzübertritt .

Der Grenzabschnitt war auf sudetendeutscher Seite
von insgesamt 60 tschechischen Infanteristen besetzt . Auf
deutschem Reichsgebiet beobachteten sudetendeutsche Frei¬
korps - Männer , die den deutschen Grenzbeamten zur Un¬
terstützung beigegeben find, die erschütternden Szenen aus
der anderen Seite des Schlagbaums .

Nachdem die sudetendeutschen Freikorps-Männer
lange mit angesehen hatten, wie ihre Landsleute drüben
von den Tschechen bestialisch mißhandelt wur¬
den, entschlossen sie sich , nur mit Feldspaten bewaffnet,
einen Vorstoß -z» machen , um die Flüchtlinge aus reichs¬
deutsches Gebiet zu holen. Acht Freikorps-Männer setzten
daraus mit geschwungenem Spaten im Sprunglauf über
die Grenze. Sofort flüchtete die tschechische Soldateska
völlig verwirrt hinter das Zollhaus . So gelang cs den
sudetendeutschen Flüchtlingen, das deutsche Reichsgebiet
zu erreichen . Die acht Freikorps-Männer , die die Flücht¬
linge decken wollten, wurden von den Tschechen aus siche¬
rer Deckung unter schweres Pistolen - und Maschinen¬
gewehrfeuer genommen. Erst nach längerer Zeit ebbte die
Schießerei ab . Die sudetendeutschen Freikorps-Männer
zogen sich auf Reichsgebiet zurück.

Flüchtlinge vertreiben tschechische Gendarmen
In den letzten Tagen waren in Ratibor mehrere

sudetendeutsche Lehrer als Flüchtlinge durchgekommen.
Diese Flüchtlinge holten nun ihre zurückgebliebenen An-

Die IHg.ii vom HeiälmiriHiol
Avüivüsals -Itonwr , von iklurio 8eüinicktsberA

Arheber -Rechkschuh: Drei Quellen-Verlag , königsbrück (Dez. Dresden )
Ss

„Wie du siehst "
, antwortete Margret scheinbar gleich¬

gültig, ihre Verlegenheit bekämpfend.
Sein Erscheinen kam ihr so unerwartet . Sie hatte

drüben wohl die Mähmaschine rattern hören, aber nicht
gedacht , daß Hanns schon von seiner Reise zurück sei.

Hanns heuchelte ebenfalls Gleichmut.
„ Ist das Heu bald trocken ?"
„Ich denke , wir können es morgen einholen.

"
„ Morgen schon ? Wie schade !"
„ Warum schade ?"
„ Kannst du dir wirklich nicht denken , warum mir das

leid tut ?"
„Nein . Wie sollte ich . . .

"
„ Dann muß ich's dir sagen: Weil ich dich dann hier

nicht mehr sehen werde, Margret .
"

Langsam , wandte sie ihm ihr Gesicht zu und sagte ruhig
und abweisend: „ Du hättest dir diesen Schmerz ja nicht
antun brauchen. Warum hast du nicht ein paar Tage früher
gemäht?"

Hanns war betroffen. Aber er faßte sich rasch und
sagte, lachend nähertretend :

„ Das sagst du so ; aber es ging wirklich nicht früher .
Ich bin zwei Tage , fortgewesen, habe in landwirtschaftlichen
Versammlungen Vorträge gehalten. Man hatte mich darum
gebeten, und ich konnte nicht gut ablehnen.

"
Margrets Brust hob sich in einem -befreiten Atemzuge.

Also war es nicht wahr , was die Leute gesagt hatten : daß
er wieder auf Abenteuer aus sei !

Ein froher Schein glitt über ihr Gesicht .
„Allerdings nicht "

, sagte sie.
Hanns hatte wohl den günstigen Eindruck beobachtet,

aber er hatte auch noch etwas anderes gesehen . Drüben auf

dem Wege , der zur Wiese führte , kam eine hohe , leicht vorn¬
übergeneigte Gestalt heran . Eben verschwand sie wieder
hinter Gebüsch . Das war der alte Meinhart .

Da war es wohl besser , sich jetzt zurückzuziehen . Denn
Hanns Heidbrink fühlte immer eine leise , unerklärliche
Scheu vor dem alten Manne , dessen klare , Helle Augen auf
den Grund der Seele zu blicken schienen .

„ Wirst du Sonntag zum Schützenfeste gehen, Margret ? "
fragte er rasch .

„ Ich — weiß es noch nicht .
"

„ Aber ich hätte es so gern gewußt.
"

„ Warum ? Das kann dir doch gleichgültig sein .
"

„ Nein, das ist mir . eben nicht gleichgültig" , brauste er
auf , durch ihre scheinbare Ruhe gereizt. Seine dunklen
Augen flammten in die ihren , so daß sie verwirrt den Kopf
senkte . „ Was soll ich denn dort , wenn du nicht dort bist ? "

„Oh — es gibt noch so viele Mädchen!"
Ein Lächeln flog über sein Gesicht . Also eifersüchtig !

Ganz weich sagte er:
„ Aber nur eine Margret Meinhart . Und um die ist es

mir zu tun . Also — kommst du ? "
„ Vielleicht — ja"

, antwortete sie zögernd, mit sich
kämpfend.

Wieder lächelte Hanns . Ich zwinge dich schon , Mädchen,
dachte er. Du bist ja schon halb bezwungen.

Lächerlich wäre es ja auch gewesen , wenn diese eine
ihm widerstanden hätte ! Er ergriff ihre Hand mit zärt¬
lichem Druck .

„ Auf Wiedersehen also am Sonntag !" Dann schlugen
die Büsche hinter ihm zusammen.

In nie gekannter Verwirrung blieb Margret zurück .
Aber sie hatte keine Zeit zum Nachdenken, denn schon tauchte
am Eingang der Wiese der Vater auf . Eifrig nahm sie die
Arbeit wieder auf.

„ Du bist ja schon bald fertig, Kind"
, sagte Vater Mein¬

hart . „ Wir hatten das Gras in der anderen Wiese gerade
herunter , da dachte ich, ich wollte dir noch man rasch ein
bißchen helfen.

"

gehörigen , die von ven tschechischen Genvarmen und ^roten Pöbel schikaniert und mißhandelt worden M
gleichfalls nach Deutschland herüber .

Dabei kam es an mehreren Stellen , so zum Beist,.,
in der Nähe des sudetendeutschenDorfes Weißwasser
einem Feuergesecht zwischen den tschechischen Greils
und den bewaffneten Flüchtlingen. Die Tschechen wurdi «
in allen Fällen zum Rückzug gezwungen. Während dy
Gefechte konnten die Familienangehörigen unversehrt ^
reichsdeutsche Gebiet gewinnen.

O

BiIn den sudetendeutschen Grenzdörfern herrscht
fach lautlose Stille . Zahlreiche Dörfer sind vollstä ndstentvölkert . Ein am Mittwoch aus Kuchelna im HG
fchiner Ländchen zu seiner in Natibor befindlichen Mutt»
geflüchteter^Schulknabe erzählte , daß aus dem Dorfe ML . ,,EMallein alle Deutschen, sondern auch alle Tschechen geflöht
seien. In den beiden letzten Tagen kamen besonders dich
Kinder über die Grenze . Diese Tatsache beweist den P
steigerten Tschechenterror gegen wehrlose Kinder .

Drohungen der WeHWenMgrdvrenm
Die in Klingenthal befindlichen Flüchtlinge M ^Schwaderbach berichten, daß die Tschechen als Rach¬

akt die Beschießung und Niederbrennung des Ort«,
Schwaderbach planen . In der letzten Nacht gW
2 Uhr hörte man von Markhausen her Schüsse. Nach den
eingegangenen Berichten sind Flüchtlinge aus dem sich
cyischen Zollhaus beschossen worden . Es wurden w
Handgranaten geworfen . Einige Kugeln sind auf reich
deutschem Gebiet eingeschlagen. Die Flüchtlinge konM
sich in Sicherheit bringen .

Allein in Klingenthal sind wieder rund
Flüchtlinge , meist Frauen und Kinder , angekommen. U
mutzte ein Massenlager für Frauen eingerichtet werde »
Die Arbeiterschaft in Graslitz ist in den Generals!«,,
getreten . Die Tschechen haben gedroht , daß sie gegen die
Streikenden Vorgehen würden .

Die Rache der Sufliten
In Eibenberg sind in der Nacht SudetendeMW

von Kommunisten überfallen worden . Die SudetendeO
schen setzten sich erfolgreich zur Wehr . Ein Verletzter wuidiDrd
nach Klingenthal eingeliefert .

Schießereien an der Grenze bei Seifhennersdors
in der Nacht lebhaft weitergegangen . Deutlich waren fei- «n
ner die Erschütterungen von Sprengungen und De!»
lionen von Handgranatenwürfen zu vernehmen. A
Niedergrund wurde eine Brücke gesprengt . In der Näh
des tschechischen Zollhauses bei Seifhennersdors wurde «
von tschechischen Finanzern Handgranaten geworfen. Da¬
bei ist ein tschechisches Haus beschädigt worden .

Tschechen »ächte« vor dem Freikom
Massenzustrom tschechischer Legionäre nach Prag .
Auf den Prager Bahnhöfen treffen immer mehr sich

chische Flüchtlinge ein , die aus dem sudetendeutschenA
biet geflohen sind , weil sie den Einmarsch des Sudeler-
deutschen Freikorps fürchten. Unter den Flüchtlingen bt-
finden sich bezeichnenderweise sehr viele tschechische Legis-
näre mit hohen Orden . Am Prager Masarhk -Bahichs
mußten die ankommenden Züge stundenlang vor d«
Bahnhosseinfahrt warten . Die tschechische Organisch«
versagt völlig . Man weiß nicht mehr , wohin die FW
linge gebracht werden sollen. Vor dem Prager Masam
Bahnhof kam es zeitweise zu stürmischen Entrüstung --!
szenen der Tschechen gegen die Bahnhofsleitung und d«,

ß
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d
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Hilfsorganisationen . Nicht einmal Wasser für di^
chischen Frauen war vorhanden . Die Prager Tscheche
sind von dem Zustrom ihrer Landsleute nicht begeisÄ
und trachten , die Flüchtlinge alle wieder aufs flache
abzuschieben. Dort aber lehnen die gemäßigten Bauer«
die Aufnahme der tschechischen Grenzler ab , weil sie ihm
Tätigkeit die Schwierigkeiten , ist die der Staat geratenst,
mit Recht zuschreiben

3m Auftrag Prags
Wirtschaftsspionage eines tschechischen Majors

In Linz wurde ein tschechischer Major , der sichsst
Sektionsleiter der MNO . -Prag (wahrscheinlich Rächest '
tenorganisation ) ausgab , verhaftet . Der Verhaßt
gab zu , im amtlichen Aufträge Wirtschaftsspionage
trieben zu haben.

Er ergriff eine Forke und begann das Heu in Hausen
zu setzen.

Nach einer Weile hob er lauschend den Kopf.
„ Drüben mähen sie ja auch wohl" , sagte er. „ Dann ist

i der Heidbrinkbauer sicher von seiner Reise zurück . Wird sich
wohl irgendwo in der Stadt für ein paar Tage ausgetobt
haben und kann es nun erst wieder aushalten .

"

Margret drehte sich verlegen um , damit der Vater ihr
Gesicht nicht sehen konnte. Sie kämpfte mit sich . Sollte sie
ihm sagen, wo Hanns gewesen war ? Sie öffnete schon den
Mund , aber eine tiefe Scheu schloß ihn ihr wieder: die
Scheu, sich zu verraten .

„ Er ist und bleibt ein Windhund"
, schalt der Vater

weiter. „Bei diesem Wetter , wenn der Bauer vor Arbeit
nicht aus noch ein weiß, läßt er einfach alles im Stich und
verreist."

„ War in der anderen Wiese auch so gütes Gras ? " lenkte
Margret auf ein anderes Thema über.

„Ja , ja , noch ebenso gut wie hier Es gibt eine
Heuernte ; wenn bloß alles trocken hersinkommt. Aber >4
bin bange, wir kriegen bald wieder anderes Wetter.
Wind ist umgelaufen .

"

„ Hoffentlich bleibt es aber morgen noch gut , damit wi
dies wenigstens Hereinkriegen" , sagte Margret , froh, ihn
abgelenkt zu haben.

„ Das glaube ich bestimmt. " Ein kundiger Blick stmst
den Himmel.

Nach kurzer Zeit hatten Vater und Tochter ihre Arbe>
beendet. Das Heu war zu großen Haufen aufgetürmt.
süße , schwere Duft welkenden Grases durchzog die Lust-
Langsam sank der Abend herab.

*
Das Wetter trübte sich wirklich vorübergehend, W

Vater Meinhart vorausgesehen. Für "ein paar Tage M
Frau Sonne sich dunkle Wolkenschleier vor das Gesicht , uin
dann aber am Sonntag wieder in altem Glanze zu strahl
So nahm denn das Finkenstedter Schützenfest einen unge¬
trübten Verlauf . (Fortsetzung sollst.)



Mmr M hkWe Mm
yeber die noch trennende Grenze flüchten in un -

Haltsamen
Strom gequälte deutscheBrüder und Schwestern

MZ ins Reich. Von der Arbeit weg müssen die

wer sich retten , notdürftig gekleidet irren deutsche
und Kinder durch die Wälder und suchen das

Reich . Alles . Haus , Hab und Gut , die Heimat
>,d die Lieben, müssen sie hinter sich lassen, nur weil sie

wische sind.
Ihnen gilt unsere Hilfe . Wir reichen ihnen unsere

und öffnen ihnen unser Herz . Gebt Kleider , Schuh -
und Lebensmittel für deutsche Frauen und Kinder ,

deutsche Männer aus dem Sudetenland.
Die Spenden werden von allen Dienststellen der

Z.-Bolkswohlfahrt entgegengenommen und ihrem Zwecke

Ohrt .
Heist unseren Volksgenossen , Ihr helft damit unserem

Heil Hitler !
gez. Arthur Drees , Kreisleiter

M _ -
Das Auswärtigen -Anrecht des
Oldenburgischen Staatstheaters

Das Auswärtigen -Anrecht des OldenburgischenStaats -
Ms , das im Vorjahr bekanntlich durch die NS .-

eil meinschaft „Kraft durch Freude " vermittelt wurde , ist
diesem Jahr vom Staatstheater selbst übernommen

«den , um eine organisatorische Vereinfachung zu erreichen.
Das Auswärtigen -Anrecht , dessen Haupttag , der
ntag , im Vorjahre schon ausverkaust war,

'
findet

in diesem Jahre wieder höchstes Interesse . Daher
Hrd auch in diesem Jahr wieder der Sonnabend als

«iler Anrechtstag für die auswärtigen Theaterfreunde
«zugenommen. Es besteht also die Möglichkeit , für 8
Wagsvorstellungen oder für 8 Sonnabendvorstellungen ,

aber auch für 16 Vorstellungen an je 8 Montagen
8 Sonnabenden ein Anrecht zu erwerben . Die Aus -

Kiigen-Vorstellungen sind von Oktober , wo die erste^
Mhrung für Auswärtige bereits am 3 . Oktober statt -

t, bis zum April gleichmäßig auf die Spielzeit ver-
Zwischenden Montags - und Sonnabendvorstellungen
jeweils ein Zeitraum von 14 Tagen , so daß ein

g regelmäßiger Theaterbesuch gewährleistet ist.
Wie aus dem Spielplan ersichtlichist , sollen in diesem

ihre die schönsten Aufführungen der Spielzeit auch den
Mrtigen Theaterfreunden zugänglich gemacht werden ,

und zugleich volkstümliche Opernwerke , wie Verdis
, Bizet .„ Carmen " und Puccinis „ Boheme " werden

i sehen sein. Neben großen klassischen Werken wie
Wpeares unsterblichem zauberhaftem „ Sommernachts -
mm " wird als großes zeitgenössisches Drama Hanns

„ Thomas Paine " mit Generalintendant Hans
^ tzienck in der Titelrolle stehen. Mit der Verkörperung
El ist Rolle fand Generalintendant Schlenck seinerzeit in
^ MünchenerReichstheaterwoche einen unerhörten Erfolg .

"
Msonders liebenswürdige leichte Werke sind im Unter -

Üungsspielplan zu finden . Da steht Otto Ernsts
sstchsmann als Erzieher " neben dem reizenden Lustspiel

ganzer Kerl " von Fritz Peter Buch und A . I . Lippls

neues Lustspiel „ Der Engel mit dem Saitenspiel " wird
sich anfröhlicherLaune neben dem übermütigen musikalischen
Lustspiel „ Kinder auf Zeit " von KurtBortfeld behaupten
können .

Was unsere Auswärtigen -Anrechtler besonders erfreuen
wird , ist die Tatsache , daß das Oldenburgische Staatstheater
in diesem Jahre erstmalig große Operetten in großer
Aufmachung herausbringen kann . Ein hervorragender
Overettenleiter wurde in Oberspielleiter Fritz Nötiger
gewonnen , der seine Zeit zwischen seinen Oldenburger
Verpflichtungen und einem ständigen Vertrag bei der
„ Ufa " teilt . Ausgezeichnete Kräfte stehen in allen Operetten¬
fächern zur Verfügung . Dazu kommt , daß die Verdoppelung
des Staatsopernchors auch der Operette zugute kommen
wird . Eine neue Ballettgruppe von sieben Tänzerinnen
unter der Leitung der jungen Ballettmeisterin Karla Balzer
ermöglicht auch die Aufführung moderner großer Tanz¬
operetten , deren erstes in dieser Spielzeit im Staats¬
theater zur Uraufführung gelangendes Werk „ Insel der
Träume " von Hans Martin Majewski die Spielzeit des
Auswärtigen -Anrechts am 3 . Oktober (Oldenburger Kramer¬
marktswoche ) eröffnet . Johann Strauß „ Fledermaus "

und Millöckers klassisches Operettenwerk „ Die Dubarry "

sind ebenfalls im Auswärtigen -Spielplan zu finden .
In der Stadt Oldenburg hat der besonders viel¬

seitige Spielplan der neuen Spielzeit des Staatstheaters —
der dritten unter Generalintendant Schlencks Leitung —

zu einer Nachfrage nach Anrechtsplätzen geführt , wie sie
in diesem Umfange bisher noch nie zu beobachten war .
Da das Auswärtigen -Anrecht ebenfalls die schönstenWerke
aus diesem Spielplan enthält , ist hier eine nicht minder
große Nachfrage zu erwarten . Da in Oldenburg die
Spielzeit schon begonnen hat , ist umgehende Anmeldung
bei den Vertrauensleuten des Staatstheaters erforderlich.
Wenden Sie sich also möglichst sofort an Rektor Schwarting ,
Elsfleth .

Wer fährt mit zum Bückeberg ?
Die Teilnehmer aus dem Kreis Wesermarsch fahren

in diesem Jahre mit den gauseitigen Sonderzügen unter
Benutzung von Anschlußkarten zum 1 Rpf .- Tarif nach
Wunsch ab :
Jaderberg , Oldenburg oder Delmenhorst .
Der Fahrplan der Sonderzüge ist folgender :
1 . Ba . 3L3/813 ab Wilhelmshaven :

Hinfahrt :
Jaderberg ab 2 . 10. 38 0,27 Uhr

. Oldenburg ab 2 . 10 . 38 1,05 Uhr
Hameln an 2 . 10 . 38 5,27 Uhr

Rückfahrt : Fahrpreis 4,70 RM
Hameln ab 3 . 10 . 38 2,30 Uhr
Oldenburg an 3 . 10 . 38 7,05 Uhr
Jaderberg an 3 . 10. 38 7,50 Uhr

2 . Ba . 330/83 « ab Delmenhorst :
Hinsah rt :

Delmenhorst ab 1 . 10 . 38 18,31 Uhr
Hameln an 2 . 10 . 38 0,38 Uhr

Rückfahrt : Fahrpreis 4,30 RM
Hameln ab 3 . 1V . 38 4,10 Uhr
Delmenhorst an 3 . 10 . 38 9,46 Uhr

Ein Teilnehmerausweis wird in diesem Jahre im
Zusammenhang mit einer Quartierkarte ausgegeben zum
Preise von 0 . 30 RM .

Die Anfchlußzüge nach Oldenburg bzw . Delmenhorst
liegen äußerst günstig .

Für die An- und Abfahrt zu den Sonderzügen mittels
fahrplanmäßiger Züge gewährt die Reichsbahn gegen
Vorzeigen der Sonderzugskarte eine Fahrpreisermäßigung
von 75 Prozent — 1 Rpf . pro Kilometer auf allen
Stationen der Reichsbahn im Umkreis von 100 Kilometern .

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß sich jeder
an der Fahrt beteiligen kann . Es bietet sich auf dem
Bückeberg die Gelegenheit , den Führer nicht nur zu hören ,
sondern auch zu sehen. Außerdem wird auf die großen
Wehrmachtsvorsührungen aufmerksam gemacht . Die An¬
meldungen bei den zuständigen Ortsgruppenleitungen der
NSDAP , bzw . den eingerichteten Anmeldestellen muß
zwecks Anforderung der Fahrkarten und Teilnehmer¬
ausweise bis Sonnabend , den 24 . d . M . erfolgen . Spätere
Anmeldungen können nur berücksichtigt werden , soweit
noch Plätze frei sind .

Der Staatsakt auf dem Bückeberg wird eine gewaltige
Kundgebung innerhalb des Kampsjahres 1938 werden .
Im Rahmen des Programms des Staatsaktes finden
wieder große Wehrmachtsübungen statt .

Aus Uah und Kern
El 8 fIeth , den 24 . September 1988

Tag « - » Zeiger
G °Ausgang : 6 Uhr 16 Min . CMirtergang : 6 Uhr 21 Min

Hochwasser :
2 .89 Uhr Vorm . — 14 .49 Uhr Nachm .

25 . September : 3 .22 Uhr Vorm . — 15 . 33 Uhr Nachm.
26 . September : 4 .03 Uhr Vorm . — 16 . 14 Uhr Nachni.

* Krammarktsnachfeier . Wie in früheren
Jahren , so sind auch in diesem Jahre verschiedene Markt¬
bezieher mit ihren Geschäften noch bei uns geblieben.
Also ist am Sonntag unseren Elsflethern noch einmal
Gelegenheit gegeben , einen Krammarktsbummel zu machen.

* Luftschutzwarte ! Sämtliche Luftschutzwarte
unterstützen die Alteisensammlung der SA . , indem sie ihre
Luftschutzgemeinschaft durchmustern und das anfällige
Material für dieSammlung am Sonntag bereitstellen lassen.

*
„ Verklungene Melodie "

. Der klangschöne
Rhythmus dieses Titels läßt das Geheimnis der erregenden
Handlung um die Geschehnisse einer unerfüllt gebliebenen
großen Liebe ahnen . Bedeutungsvoll stehen die zwei
Worte „ Verklungene Melodie " als werbewirksamer Titel
über diesem neuen ergreifenden Ufa-Film . Ein Zufall
führt Barbara mit Thomas Gront auf einer kleinen Flug -
station im Innern Afrikas zusammen . Ist es ein Zufall
oder Schicksal, daß die beiden Deutschen, bisher einander
völlig fremd , auf ihrem Weg in die Heimat Stunden
gemeinsamen Ringens gegen die Gewalt der Natur , tage¬
lange qualvolle Sorge um das Leben des anderen in der
Einsamkeit einer unendlichen Wüste erdulden müssen?
Ist es Zufall oder Schicksal, das die Wege der beiden
kreuzen läßt ? Zufälle des Schicksals sind es , wie sie im
Leben um uns alltäglich tausendfach passieren , die sich von¬
einander nur durch die Verschiedenheit ihrer Tragweite
unterscheiden. Hier erleben wir den Kampf menschlich
interessanter Charaktere um das Rechte und Gute , wir
erleben die überwältigende Kraft einer nie endenden Liebe,
deren Größe in dem Verzicht dieser beiden Menschen
gipfelt . Aus der konfliktreichen Handlung klingt etwas

Das Flaschcnschiff.
Es weht ein großer Wind daher
wohl über Bord und Bug ,
doch für die Fahrt weit übers Meer
bläst er nicht schnell genug .
Es geht an uns , verdammt juchhei ,
viel zu viel Zeit vorbei ,
Marie - Marei .

Ich weiß , Du stehst am Deich allein
und wünschst Dir »nächtig was ,
es kann kein Sack voll Dollars sein ,
doch gern ein Schiff in Glas .
So geht an uns , juchhe - juchhei ,
die lange Zeit vorbei ,
Nkarie - Marei .

Es steht „Marie " an seinem Heck
hellrot auf grünem Grund
und ein Kajütenhaus auf Deck
mit Bullaugs groß und rund .
Geht nun nicht schnell , juchhe - juchhei ,
die lange Zeit vorbei ,
Marie - Marei ?

Einst ist „Marie " nicht mehr so klein ,
zieht rauschend ihre Bahn
mit uns zwei beiden ganz allein
wohl überm Ocean .
Dann geht an uns , juchhe - juchhei ,
nie mehr die Zeit vorbei ,
Marie - Marei !



SM M » W lmell!
Am kommende » Sonntag , 23 . September , sammelt
die SA . von S bis 12 Uhr in allen Straßen
Elsfleths alles Alteisen was bisher noch nicht
erfaßt ist . Es darf nichts umkommen ! Darum
stellt für die Schrottsammelaktion der SA . alles

Alteisen bereit ! Ans vielen Grundstücken , Böden
und Ställen liegt noch viel Material nutzlos umher ,
alte Herdringe , Töpfe , Eimer usw . Deshalb wird
man sich freuen , dieses abgeben zu können . Daher
ergeht an alle der Appell : Unterstützt am Sonntag
die SA . bei ihrer Sammlung für den Vierjahres¬
plan !

Versöhnendes , das gleichsam in uns weiter schwingt wie
die Erinnerung an eine verklungene Melodie . — Im
Beiprogramm den sehr interessanten Film aus der Aufbau¬
zeit der deutschen Luftwaffe „ Flieger , Funker , Kanoniere "
und die „ Deulig -Wochenschau" .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag , 20 Uhr : Außer Anrecht Uraufführung „ Insel
der Träume "

. Dienstag , 20 Uhr : A 2 Erstaufführung
„ Also gut ! Lassen wir uns scheiden! " Mittwoch , 19 Uhr:
KdF . IIB „ Lohengrin "

. Donnerstag , 20 Uhr : B 2 , KdF .
IID2 Neuauff . „ Wallenstein " 2 . Teil (Wallensteins Tod ) .
Freitag . 20 Uhr : C 2 , KdF . IF „ Wallenslein " 1 . Teil
(Wallensteins Lager — Die Piccolomini ) . Sonnabend ,
20 Uhr : KdF . 1 „ Insel der Träume " . Sonntag . 2 . Oktober
(Kramermarktbeginn ) , 20 Uhr : Außer Anrecht „ Insel der
Träume " . Montag , 3 . Oktober , 20 Uhr : 1 . Ausw .-Vorst .
„ Insel der Träume " .

* Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den
Zusammenstoß MS „ Unkas " — D „Königsau " und fällte
folgenden Spruch : Der Zusammenstoß ist dadurch verursacht ,
daß infolge des plötzlichen vom Harriersand herüber¬
gekommenen Bodennebels die beiderseitigen Seitenlichter
nicht erkannt sind und das „ Unkas " statt nun sofort als
das gegen den Strom fahrende Schiff die Fahrt genügend
abzustoppen , und bis zur Klärung der Sachlage abzu¬
warten , mit Bakbordruder dem D „ Königsau " vor dem
Bug gelaufen ist, obwohl man nicht erkannt hatte , ob
die „ Königsau " ein Ankerlieger oder ein entgegenkommendes
Schiff sei . In diesem Manöver ist ein schuldhaftes Ver¬
halten des Lotsen vom MS „ Unkas " festzustellen. Ein
schuldhaftes Verhalten des Kapitäns und wachthabenden
Offiziere des MS „ Unkas " wird dagegen nicht angenommen .

* Auch weiterhin Fettheringe . Die Nach¬
frage nach neuen Vollheringen war auch in der vergangenen
Woche zwar lebhaft , doch konnte die Deutsche Herings -
Handels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen , den aus dem
Inlands angemeldeten Bedarf nicht annähernd entsprechen.
Der Hauptanteil der auf den deutschen Logger -Herings¬
fischereien gepackten Salzheringe entfällt immer noch auf
Fettheringe , welche von nördlichen Fanggründen stammen
und eine gute haltbare Ware darstellen . Auch die jetzt
lieferbaren Fettheringe eignen sich nach dem überein¬
stimmenden Urteil aller Fachleute durchaus zur Herstellung
von Marinaden , so daß der Handel nicht zu befürchten
braucht , daß die für diese Zwecke benötigte Ware aus
Vollheringen bestritten werden muß . Von diesen Fett¬
heringen , die von langer Haltbarkeit sind , lagern noch
reichliche Vorräte in bester Qualität auf den Fischereien,
besonders von den größeren Sorten R und A ist noch
eine gute Auswahl vorhanden , während die Größen G
und K allmählich sehr knapp werden . Die Sortierung
M ist so gut wie geräumt . Die Zufuhren betrugen bis
jetzt 318 224 Kantjes im Vergleich zu 477 188 Kantjes
im Vorjahre . Die Marktlage ist auch weiterhin durchaus
stabil , und die Preise sind unverändert . Die Läger in
1937er Vollheringen und Ihlen verringern sich weiterhin
von Woche zu Woche. Der Bedarf des Großhandels in
diesen gut erhaltenen vorjährigen Heringen ist erfreulicher¬
weise groß , so daß diese billigen 1937er Vollheringe gern
an Stelle der noch nicht lieferbaren neuen Vollheringe
von allen Kreisen des Handels und der Verbraucherschaft
gekauft werden . Die Preise für diese Ware sind ebenfalls
unverändert .

* Gesteigerte Spartätigkeit inden
Schulen . In allen Schulen des Oldenburger Landes
hat seit Ostern eine wesentlich gesteigerte Spartätigkeit
eingesetzt, die von den Vorgesetzten behördlichen Stellen
eifrigst unterstützt wurde . Der neue Antrieb , den die
allgemeine und "besonders auch die Spartätigkeit durch die
Schulen erfahren hat , zeigt bis jetzt recht schöne Ergebnisse .
Im allgemeinen kann festgestellt werden , daß die bereits
im vorigen Schuljahre vorhandenen recht guten Ergebnisse
in diesem Jahre an manchen Orten weit überholt sind .

* Weiterbeschäftigung über das
6 5 . Lebensjahr hinaus . Es herrscht bei den
Unternehmern vielfach noch die Ansicht, daß eine Weiter¬
beschäftigung von Arbeitskameraden Über das 65 . Lebens¬
jahr hinaus verboten sei . Es besteht darum Veranlassung ,
darauf hinzuweisen , daß eine gesetzliche Verpflichtung ,
Arbeiter und Angestellte nach Erreichung der Altersgrenze
von 65 Jahren zu entlassen , nicht besteht. Bei dem
heutigen Mangel an Arbeitskräften liegt darum ein großes
Interesse darin , diese Arbeitskameraden weiter zu beschäftigen,
wenn sie physisch dazu in der Lage sind . Es entspricht
dies auch vielfach dem Wunsche der Arbeitskameraden
selbst, deren Invaliden - bzw . Altersrenten in. der Mehrzahl
der Fälle nicht zur Bestreitung des notwendigen Lebens¬
unterhaltes ausreichen , so daß sie oftmals auf die Unter¬
stützung ihrer Angehörigen angewiesen oder aber die
öffentliche Fürsorge zusätzlich in Anspruch zu nehmen
gezwungen sind. Dies zu vermeiden , gehört auch zur
Fürsorgepflicht der Betriebssichrer . Es soll also diesen
Arbeitskameraden auch dann die Möglichkeit der Weiter¬
arbeit gegeben werden , wenn sie nicht mehr voll leistungs¬
fähig sind . Auf diese Weise wird zusätzlich , wenn auch
nur in geringem Umfange , eine weitere Möglichkeit geschaffen,

^ dem Arbeitermangel abzuhelfen . i

* Gesetz über den Finanzausgleich für
das Land Oldenburg . Das oldenburgische Gesetz¬
blatt bringt in der Ausgabe vom 16 . 9 . das Gesetz für
das Land Oldenburg vom 2 . 9 . 1938 zur Ausführung
des Gesetzes über den Finanzausgleich zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden ( oldenburgisches Finanzausgleichs¬
gesetz) . Das Gesetz regelt unter Kupitel 1 die Finanz¬
zuweisung , unter Kapitel 2 sonstige Steuerüberweisungen .
Unter Abschnitt 4 des Gesetzes wird eine Regelung über
die Einnahmen des Landesfürsorgeverbandes und Umlagen
des Landes , unter Abschnitt 5 die Verteilung der Schul¬
lasten geregelt . Abschnitt 6 des Gesetzes behandelt den
Uebergang von Anstalten und Einrichtungen aus das
Land Oldenburg . Diese Regelung bezieht sich u . a . auf
die Höhere technische Lehranstalt für Hoch - und Tiefbau
und auf das Landestheater in Oldenburg sowie auf ver¬
schiedene Oldenburger Krankenanstalten .

* Rodenkirchen . Der „ Roonkarker Markt"
, das

große und in der ganzen Wesermarsch beliebte und gern
besuchte Heimatfest steht nunmehr nahe bevor , denn schon
Sonntag zur gewohnten Stunde gehts los . Von Elsfleth ,
Varel und weiterher kommen die Marktbezieher , Verkaufs -,
Schau - und Vergnügungsgeschäfte aller Art in Hellen
Scharen nach hier und bringen in unfern sonst so ruhigen
Ort regen Betrieb . Durch Beflaggung der Häuser werden
die Bewohner unserer Gemeinde das ihrige zu einem
festlichen Gesamtbild beitragen . Alle ortsansässigen Gast -

Der Amtshauptmann
als Aufsichtsbehörde über die Wasser -

u . Bodenverbände im Amte Wesermarfch
Brake i . O . , den 20 . September 1938

Bekanntmachung
betr . Herbstdeichschau 1938
Gemäß Polizewerordnung des Ministers des Innern vom
21 . April 1938 über die Abhaltung der Frühjahrs - und
der Herbstschau in den vier Deichbänden bestimme ich für
die Herbstdeichschau folgende Termine :
I . Deichband :

am 17 . Oktober , 8stz Uhr , bei Brandts Helgen am
Stau in Oldenburg beginnend bis Weserdeich (Ende
des 6 . Deichzuges )
am 18 . Oktober , 8stz Uhr , bei Weserdeich beginnend
bis Bungerhof .

II . Deichband :
am 11 . Oktober , 8stz Uhr , bei Bornhorst beginnend
bis Brake ( Ende des 6 . Deichzuges )
am 12 . Oktober , 8 Uhr , bei Brake beginnend bis
Burhave (Burhaver Siel )
am 13 . Oktober , 8 Uhr , bei Burhave beginnend bis
Stollhamm ( Ende des 17 . Deichzuges )
am 14 . Oktober , 8 Uhr , bei Stollhamm beginnend
bis zur Grenze gegen den III . Deichband bei Dangast .

IV . Deichband :
am 20 . Oktober , 9 Uhr , bei Buttelersiel beginnend
bis zum Lunesiel .

Den Deichbandsvorständen , den Deich- und Sielgeschworenen ,
sowie den Siel - und Schaartwärtern wird dieses mit der
Aufgabe bekanntgegeben , sich an den für sie in Frage
kommenden Plätzen einzufinden .
Zugleich wird folgendes angeordnet :
Zur Deichschau sind :
1 . Die Deiche mit Kappen , Böschungen , Bermen , Tristen ,

Mensen und Deichwegen in Ordnung zu bringen , von
Unkraut und Gestrüpp zu befreien , gehörig anzusüllen ,
zu spuren und zu ebnen ;

2 . die an dem Deich nebst Zubehör wachsenden Bäume ,
Sträucher und Hecken ordnungsmäßig aufzuschneiden;

3 . sämtliche Hecktore zu öffnen und die über Weidedeiche
laufenden Einfriedigungen mit viehabweisenden Schräg¬
streben zu versehen;

4 . die Rhynschloote und deren Vorflutgräben aufzuräumen ;
von Unkraut und Anlandungen zu befreien ; die Höhlen
in den Auffahrten zu reinigen ;

5 . die Bauwerke in und an den Deichen als Siele , Höhlen .
Schaarte , Brücken, Treppen , Bohlwerke , Mauern nebst
Zubehör und Nebenanlagen instandzusetzen , zu säubern
und , soweit erforderlich , zu streichen;

6 . alle Sielgeräte sowie Schaart - und Schottbohlen in ein¬
wandfreier Beschaffenheit vollständig zur Stelle zu schaffen.

Soweit diesen Anordnungen nicht oder ungenügend nach¬
gekommen ist , wird Brüche erkannt werden .

C a r st e n s

DIsmki 'ZnrckenV
M 8oimsI »oiLck, 1 . Oktober , Oeisler

. - - ^

Lila Xolieinüller
Litel üeisler

Verlobte

Nslietü , 25 . Leptembsr 1938
Wsserstrsse 1

stätten haben sich bereits auf „ Großbetrieb " eingestM
um allen Wünschen gerecht werden zu können . Die NM
bahn fördert den Besuch des „ Roonkarker Marktes "

Ausgabe von Sonntagskarten im Umkreis bis zu 3g ^
Daneben werden aber aus allen Richtungen auch Omnib »
wieder für gute Verbindungen sorgen . Da die
Meldungen auch weiterhin höchstwahrscheinlich bestände
Witterung erwarten lassen, so sind alle Vorbedingung
für einen vollen Erfolg des diesjährigen „ Roonlnch
Markt " gegeben , und so soll denn von Sonntag H
Mittwoch mit der Eisenbahn , dem Auto , Motorrad ,
rad oder Wagen Rodenkirchen das Ziel sein.

* Oldenburg , 22 . September 1938 . AmtlicherMatz
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insges «
310 Tiere , nämlich 300 Ferkel und 10 Läuferschwch ,
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 14 .00 — 17.00 W
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 17 .00 —21 .00
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . . . . . 21 .00 —25 .00

'

Läuferschweine . 25 .00—46 .00 ^
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unk
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Ruhig !
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptfchriftleituU
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleit!

Hans Zirk . Elsfleth . DA VIII 38 : 493
Zur Zeit ist PreiSliste Nr 4 gültig .
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Versteigerungtili
Im Aufträge des Zollinspektors M . Z o t a in Elsst ^

!,»!

hr

>!kll

werde ich wegen Versetzung desselben am
Sonnabend , dem 1 . Oktober 1938 ,

nachmittags 2 /2 Uhr anfangend
im Saale des Gastwirts Herm . August ,D >eichstraße, öfseM
meistbietend gegen Zahlungsfrist freiwillig versteigern!

1 Speisezimmer , bestehend aus Büfett , Tisch , ED
Sofa , Sessel , Teppich und Kronleuchter ,
1 Garnitur Korbmöbeln ,
1 eiserne Kinderbettstelle , 1 Kleiderschrank . Wust
toilette , 1 Toilettenschrank , 1 Chaiselongue , Dam «
sahrrad , 1 Nähmaschine , Küchenschrank , FlurlaiW

ferner : 6 gute Bettstellen mit Matratzen , Kleid«
schränke , 2 Sofas , mehrere Sessel und StP
Waschtisch und Nachttische .
2 Ausstellungsschränke , 1 Schokoladenschrank ,

^

neue Einmachgläser , 1 Rollwagen und 1 a
Bäckerwagen , sowie verschiedene andere hier iist
genannte Gegenstände .

handelt sich um bessere Sachen .
Personen aus Seuchengehöften sind nicht zugeich

Kaufliebhaber ladet fceundl . ein

Elsfleth B . Gloystein , Bersteige

risseWiMMM!h

besteht nicht nur in Arbeit
sondern auch in Glück !

preutz . Ziiäck Isiasreillotteck
Das große Los 2 mal 1 Million Reichsmark
Lose 1 . Klasse: st, st , st , Doppellos

12 .- 24 . - 48 .-RM 3 . - 6 .—
Verschwiegene Bedienung .

Staatl . Lotterie - Einnahme
Richard Fahfel , Delmenhorst

Lose auch zu haben in Elsfleth bei Aukt . Jungrna » »
«I!

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 25 . September
10 Uhr : kottesütenst
Verloren
blauer Regenmantel
auf dem Wege von Elsfleth
nach Brake . Gegen Belohnung
abzugeben bei

lli . Teil « , Brake

IMiMSIMMMll

DünnesHaar ! Dann nur die
Ottve - Methode . Wirkung
überraschend . Nur bei
Friseur kckuclivot , Steinstr .

ÜEmIn - IÜIiinW
Sonntag , d . SS .
17 Uhr , bei Geislar

AM Sie llkWe MM link ErW
Tivoli -Lichtspiele

Sonntag und Montag , SO «kV Uhr
» » » - - - »

Schnell wechseln die
"

Bilder — Wüste , Flugsta^
Nachtlokal , New Uork — eine Darstellung ist intere
als die andere — aber über allem stehen Barbara P
Thomas — Brigitte Horney unh Willy BüW
berauscht im Liebesglück, zerbrochen im LiebesW °

vsrii : llikvki' , iuiilikl '
. llsluililki ' k /

st
>!
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HMe Äse « Weskrs
Me Begegnung des Führers mit Chamberlain

Während in Ersehnung der hart erkämpften Frei -
von den von dem tschechischen Terror befreiten Sü¬

ddeutschen die Hakenkreuzsahnen gehißt wurden , trafen
Kodesberg Adolf Hitler und Neville Chamberlain zu
er zweiten Besprechung in den Schicksalstagen Europas

Minmen. Alle Häuser in Godesberg waren reich mit
Men geschmückt . Von hohen Masten wehten Haken -
ssizbanner und der Union Jack . Aus allen Gauen unse -
A Vaterlandes waren die Menschen nach Godesberg ge -

„in diesen denkwürdigen Tag unmittelbar mitzu -
leben.

Den Auftakt der historischen Begegnung bildete die
inkunft desFühre r s . Als der Führer um 10 Uhr
«f dem Bahnhof Godesberg seinen Sonderzug verließ ,
M ihn bereits ein v i e l t a u s e n d st i m m i g e r
Horde r Heilrufe . Nach der Begrüßung durch die
Meiler Grohe und Terboven , den Chef des Protokolls ,
Mdten Freiherrn von Doernberg , Generalmajor
lidenschatz , ^ -Obergruppenführer Weitzel und SA .-Ober -
mppenführer Knickmann schritt der Führer unter den
längen des Präsentiermarsches die auf dem Bahnhofs -
«rplatz angetretenen Ehrenkompanien der Reichslustwaffe
«d der ^ -Leibstandarte „Adolf Hitler " ab .

In der Begleitung des Führers befanden sich
lHsaußenrüinister von Ribbentrop , Reichsminister Dr .
lMels , Reichspressechef Dr . Dietrich , Reichsführer ^
mmler, die Reichsleiter Bormann und Bouhler ,
!,»ppenführer Schaub und Staatssekretär Hanke .

TriilmMahrt des Führers durch die AM
Auf seiner Fahrt durch die Stadt gab dem Führer

- Woge stürmischer Begeisterung das Geleit . Gewiß
i! die Bevölkerung der Stadt Godesberg den Führer

oft, wenn er in ihrer Mitte weilte , herzlich und stür -
G begrüßt . Der heutige Empfang aber übertraf noch
» bisher erlebten Kundgebungen der Treue und der
Nkbark 'eit für den Führer . Zehntausende umsäumten die
IHM , schwenkten Hakenkreuzfahnen und jubelten dem
!mne zu , der ebenso , wie er den Ostmärkern die Frei¬
st und die Heimkehr in das Deutsche Reich erkämpft hat

uuch den Sudetendeutschen die Befreiung bringt .
Am Rheinhotel Dreesen , in dessen erstem
k der Führer Wohnung nahm , empfing den Führer

» Trommelwirbel der Ehrenwache .

AmbeMm: Mem Zier ist der Friedm
Premierminister Neville Chamberlain trat vormittags

« lü .47 Uhr vom Flugplatz Heston aus die Reise nach
«Kesberg an . In seiner Begleitung befanden sich
iLm Strang , der Leiter der Mitteleuropäischen
tleilung im Foreign Office , Sir Horace Wilson und Sir
Nam Malkin , Berater im englischen Außenamt , sowie

î bHumphrey Davies , der Privatsekretär des Minister -
bMVdmten . Kurz bevor er das Flugzeug bestieg , er -

er :
Eine friedliche Lösung des tschecho -slowakischen Pro -

ist eine wichtige Vorstufe zu einem besseren Ver -
jkn zwischen dem britischen und dem deutschen Volke ,

das ist wiederum ein unentbehrliches Fundament für
Frieden . Mein Ziel ist der europäische Frieden , und

! hoffe, daß diese Reise den Weg offnen möge , um die -
§ Fiel zu erreichen ."

Um 12 .30 Uhr traf Chamberlain mit seinen Mitarbei -
aus dem Flughafen Köln ein . Zu seinem Empfang"

ch der Neichsminister des Auswärtigen von Nib -

, mit dem Statssekretär Freiherrn von Weizsäcker ,
britische Botschafter in Berlin , Sir Neville Henderson ,
' deutsche Botschafter in London , Dr . von Dirksen , sowie
>Ehef des Protokolls , Gesandter Freiherr von Dörn -
'1, eingefunden . Im Aufträge des Führers begrüßte

Reichsminister des Auswärtigen den britischen Regie -
Mef und hieß , ihn auf deutschem Boden willkommen .
Rach Abschreiten der Ehrenkompanie der ^ trat Pre -

!chmnister Chamberlain in Begleitung des Reichsaußen -
Wers unter den Klängen der englischen National¬

le im Kraftwagen die Fahrt zum Hotel Petersburg
vnigsuniUm - an , wo er für die Dauer seines Aufent -

^es als Gast des Führers wohnt .

blitze Begrüßung des Premierministers
Km 13 .53 Uhr traf Premierminister Neville Cham -

Zw zusammen mit Reichsautzenminifter von Ribben -
>m Kr a st w a g e n von Köln kommend aus den ,

ersberg ein und stieg im „Kurhotel " ab , während der
mi der ^ - Standarte Brandenburg präsentierte und

'
Aommelwirbel des Spiclmannszuges ertönten . Die
Wenmenge bereitete Chamberlain vor dem Hotel

Miche Willkommenskundgebungen , für die der Prc -
Miilister , nach allen Seiten hin lächelnd grüßend ,

^ gleitet vom Chef des Protokolls , Gesandten Frei -
-- " don Doernberg , begab sich Chamberlain sodann in
A tvährend Reichsautzenminifter von Ribbentrop

' Rhein-Hotel Dreesen zurückfuhr , unter erneuten Heck-
" " er spalierbildenden Bevölkerung .
E^ mierminister Chamberlain , der einen außerordent -

ck. Den Eindruck machte , erklärte wenige Minuten nach
' Ankunft dem Sonderberichterstatter des DRB . , daß

WÜUci selir interessant und vom besten Wetter beaün

5!

stigt gewesen sei . „ Sehr beeindruckt "
, so sagte er dann , „hat

es mich wieder , wie herzlich die deutsche Bevölkerung mich
bewillkommnet hat . Diese Kundgebungen der Bevölkerung
haben mich sehr erfreut ."

Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker und der
deutsche Botschafter in London , von Dircksen , fuhren un¬
mittelbar , nachdem sie die den Premierminister begleitenden
englischen Gäste zum Petersberg gebracht hatten , nach Bad
Godesberg . Die engste Begleitung Chamberlains nahm ,
nachdem sie sich von der Reise etwas erfrischt hatte , im
Speisezimmer des britischen Ministerpräsidenten unter
sich das Frühstück ein .

Beginn der Belvre- nnge«
Der britische Premierminister traf mit seinen Mitar -

oeitern , geleitet vom Chef des Protokolls , Gesandten Frei¬
herrn von Dörnberg , um lg Uhr im Rhcinhotel Dreesen
in Godesberg ein . >Der Führer empfing seinen britischen
Gast am Eingang des Hotels und geleitete ihn in das
ix, ersten Stock gelegene Konferenzzimmer . Sodann wur¬
den die genau vor einer Woche auf dem Obersalzberg be¬
gonnenen Besprechungen zwischen Adolf Hitler und dem
britischen Premierminister wieder ausgenommen .

Nach Abschluß der Besprechungen verabschiedete
sich derFührer in derHotel Halle von sei¬
nem britischen Gast , während Reichsaußenminister
von Ribbentrop den britischen Premierminister bis an den j
mit den deutschen und britischen Flaggen geschmückten >
Kraftwagen begleitete . «

Aus der Rheinpromenade harrten noch Hnnderttau -
. sende , die die Rückfahrt des Premierministers mit freund¬
licher Anteilnahme begleiteten . Der britische Staatsmann I
bestieg wieder die Fähre , die ihn über den Rhein brachte ,
auf dem in der Dunkelheit die grünen und roten Post¬
lionslaternen vieler Rheinschiffe aufleuchteten . Von Ober¬
dollendorf aus , auf dem rechten Rheinufer , fuhr Premier¬
minister Chamberlain im Kraftwagen über die herrliche
Autostraße auf den Petersberg . Um 19 .37 Uhr traf
Premierminister Chamberlain mit dem britischen Botschaf¬
ter Henderson und den anderen englischen Herren seiner
Begleitung im Kurhotel Petersberg ein .

Die Zuschauermenge vor dem Hotel hatte lange gedul¬
dig bis zur Rückkehr Chamberlains ausgeharrt und berei¬
tete ihm einen noch herzlicheren Empfang als am Mittag
und am Nachmittag . Die Hotelgäste in der Hotelhalle , die
Journalisten und eine vor wenigen Stunden getraute
Braut , die in Brautschleier und Brautkranz am Arm ihres
Bräutigams von der Hochzeitsgesellschaft hicrhcrgecilt
war , um ebenfalls Chamberlain an diesem bedeutungsvot
len Tage ihres Lebens zu sehen , das ganze versammelte
Hotelpublikum bereiteten dem britischen Gast einen stür
misch -herzlichen Willkommensgruß .

In angeregtem Gespräch mit einem englischen Jour¬
nalisten schritt Chamberlain , dankend für die Ovationen ,
geleitet vom Chef des Protokolls , Gesandten Freiherrn
von Doernberg , durch die Halle zum ersten Stock in seine
Zimmer .

Gleiche ZuMmöMe gefordert
Ueberreichung ungarischer und polnischer Forderungen

in Prag .
In Prag ist am Donnerstag eine ungarische und eine

polnische Forderung überreicht worden , in der die gleichen
Zugeständnisse gefordert werden , wie sie die sudctendeutsche
Volksgruppe erhielt .

Mferuf der KarMen-Mmner
Unter dem Eindruck des großen Erfolges des Führers

hat sich der Präsident der früheren ukrainischen Rational¬
regierung mit einem Telegramm an Adolf Hitler , Cham¬
berlain , Mussolini und Daladier gewandt . Er bittet darin ,
daß bei der Prüfung und Regelung der mitteleuropäischen
Frage auch die Lage der Karpato -Ükrainer in Betracht ge¬
zogen werde , die das gleiche Recht aus Selbstbestimmung
wünschen wie die anderen Rationalitäten in der Tschecho -
Slowakei .

Mch tschechische; MIM in Wer
Kommunisten in die Truppe eingereiht .

Am Donnerstagmittag befanden sich in der Kaserne
des Infanterie -Regiments . 33 in Eger immer noch etwa
600 Soldaten mit Offizieren und Panzerabwehrgeschützen ,
der Kommandeur erklärte , daß er sich in die Vorgänge in
der Stadt nicht einmischen wolle , im übrigen aber nicht
selbständig abrücken könne , sondern die Befehle des Kriegs -
Ministeriums abzuloarten habe . Das Vorhandensein von
600 Soldaten wird von der Bevölkerung als Bedrohung
empfunden , wenn sich auch die Soldaten in der Stadt nicht
mehr zeigen dürfen .

Nachts wurden mit Lastkraftwagen große Munitions¬
vorräte nach Pilsen geschafft . Auf dem Ho) der Kaserne
des Infanterie -Regiments 33 stehen nocy sechs Tanks ,
zwölf Panzerwagen und eine Reihe von MG .-Wagen .
Aufsehen hat es in der Bevölkerung erregt , daß sich unter
den Soldaten auch bekannte Egerer Kommunisten befinden ,
die plötzlich flüchten mußten und offenbar in der Kaserne
Zuflucht gefunden haben und in den Truppenteil ein¬
gereiht worden sind .

Im Raum vom Kaiserwald über Sangerberg nach
Schönfeld sind sechs 15 -Zenlimeter - Batterien in Stellung
gebracht worden .

Büsretzr der Soldateska nach Graslitz
In Graslitz hat sich eine neue Verschärfung dadurch

ergeben , daß die tschechische Soldateska , die während der
Nacht zum Donnerstag Graslitz geräumt hatte , im Laufe
des Donnerstag zurückgekehrt ist . Ein neuer Befehl hat sie
zurückgeschickt , anscheinend wollen sie der endgültigen Re¬
gelung auch möglichst viel Schwierigkeiten bereiten . Es
handelt sich um 625 Mann Militär , die mit drei Tanks
an der Stadtgrenze etwa 500 Meter vom Marktplatz ent¬
fernt in Stellung gingen . In der Stadt herrschte um diese
Zeit yollkommene Ruhe .

Schwere FeueruberWe
Mit den Tschechen kehrte auch der Terror zurück . Das

zeigen bereits zwei schwere Feuerüberfälle , mit denen die
Tschechen in der Umgebung von Graslitz ihre Wiederkehr
ankündigten . Am Nachmittag schossen zwei tschechische
Tanks in Annathal -Rothau , drei Kilometer von Graslitz ,
einen Kraftwagen zusammen . Der Fahrer , ein Sudeten¬
deutscher , konnte flüchten . An der Straße Graslitz — Fal -
kenau nahm die tschechische Soldateska einen sudetendeut¬
schen Motorradfahrer unter Maschinengewehrfeuer . Der
Fahrer erhielt einen Schuß in den Rücken , konnte aber
entfliehen . Sein Schicksal ist ungewiß . Ein im Beiwagen
sitzender SdP .- Mann wurde durch zwei Schüsse schwer ver¬
letzt . Er befindet sich in Graslitz in ärztlicher Behandlung .

Bluthunde uou MährMMrau im Amt!
Unglaubliche Herausforderung .

Wie die Polnische Telegraphenagentur aus Mäy -
risch -Ostrau meldet , haben die tschechischen Behörden die¬
jenigen tschechischen hohen Polizeibeamten in Mährisch -
Ostrau wieder in Amt und Würden eingesetzt , die unter
dem Druck der Forderungen der Sudetendeutschen Partei
anläßlich der blutigen Zwischenfälle in der Stadt seiner¬
zeit ihres Postens enthoben worden waren .

HltSMlM Wer WMO
Ordnungsdienst in Händen der Sudetendeutschen . — Das

ganze Land im Besreiungsjubel .
Ueber dem Egerland wehen seit Donnerstag früh die

Hakenkreuzsahnen . Die Sudetendeutschen haben den Ord¬
nungsdienst in eigene Hände übernommen , zunächst noch
zusammen mit den Organen des tschecho -slowakischen
Staates . Die tschechischen Gendarmen und Polizisten voll¬
ziehen gemeinsam mit den Sudetcndeutschen den Ord¬
nungsdienst , ohne selbst kaum noch in Erscheinung zu
treten . Das Land steht in einem Taumel unbeschreiblicher
Freude . Das ganze Leid , das sich in 20jähriger Knechtschaft
angesammelt hat . macht sich frei in einein grenzenlosen
Jubel .

Aufruf zur Werften DifzWn
Am Donnerstagvormittag war in Eger überall fol¬

gender Ausruf an die deutsche Bevölkerung ange¬
schlagen :

Unsere Heimat ist frei und kehrt heim ins Reich . In
dieser erhabenen Stunde erteilen die Unterzeichneten Be¬
auftragten allen Volksgenossen die Weisung , unbedingte
Ruhe und Ordnung zu bewahren . Den Sicherheitsdienst
übernimmt bis auf weiteres gemeinsam mit den Organen
des tschechischen Staates die Organisation der sudeten -
deutschen Frontkämpfer . Den Anordnungen und Weisun¬
gen der Frontkämpfer haben sich alle Volksgenossen , welcher
anderen Organisation sie auch angehören , unbedingt untsr -
zuordnen . Um die unversehrte Uebergabe unserer Heimat
zu gewährleisten , ergeht die Anordnung , daß die gesamte
Bevölkerung bis auf weiteres in den Häusern und Woh¬
nungen zu verbleiben hat und nur im äußersten Bedarfs¬
fälle die Straße betreten möge . Die Frontkämpfer haben
sich beim zuständigen Sprengelleiter , falls dieser unauf¬
findbar ist , im Gemeindeamt etnzufinden , um weitere
Weisung entgegenzunehmen .

Deutsche Egerländer , die ihr so viele schwere Jahre
mit bewundernswerter Disziplin durchgestanden habt , be¬
wahrt auch in der letzten Stunde vor der vollen Verwirk¬
lichung unserer Befreiung unbedingt ' Zucht und Ordnung .

Eger , den 21 . September 1938 .

gez . Dr . Erckert , gez . Fuchs , gez . Dr . Schroeppel ,
gez . Dr Wolf .

Erlöst, befreit . . .
Die Stunde der Befreiung für das Egerland war ge¬

kommen , als am Mittwochnachmittag das Gerücht durch¬
sickerte , daß die tschecho-slowakische Regierung die eng¬
lischen Vorschläge angenommen habe . Die Nachricht löste
unbeschreiblichen Jubel aus . Sofort eilte die Bevölkerung
auf die Straßen , und die ersten Hakenkreuzfahnen wurden
gehißt . Gleichzeitig setzte sich die sudetendeutsche Bevölke¬
rung mit den tschechischen Staatsorganen in Verbindung
und machte ihnen den Vorschlag , den Sicherheitsdienst zu
übernehmen . Zu diesen Verhandlungen waren die Be¬
zirkshauptmänner , die Präsidenten der Kreisgerichte , die
Stationskommandanten der Gendarmerie und die Kom¬
mandanten der militärischen Behörden hinzugezogen . Im
großen und ganzen waren sie nach telephonischer Rück¬
sprache mit dem Prager Innenministerium zu weit¬
gehenden Zugeständnissen bereit . Schwierigkeiten machten
allein die Polizeipräsidenten , die sich aber schließlich doch
der besseren Einsicht fügten .

NB

VM - vT »

M

An ssirms vk . August Oetker , öieletelci
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Die tschechischen militärischen Posten an der Egerlnnd -
Grenze und die Gendarmcrieposten sowie auch die Zoll-
stellen wurden bis auf wenige zurückgezogen, während sich
der Mob der Roten Wehr bei Nacht und Nebel bereits in
Sicherheit gebracht hatte oder versteckt hält . Sudctendeutsche
Ordner haben auch den Grenzdienst an den Uebergangs -
stellen übernommen .

Aederak! blumeNgesihmMe Fiitzrerbilder
Dasselbe Bild wie in Eger bieiet sich in allen Dörfern

and Städten . Der Ordnungsdienst mit Hakenkreuzbindcn
oder Binden der SdP . ist überall verteilt . Im Stadthaus
von Eger ist die Zentrale des Ordnungsdienstes . Am Stadt¬
haus und von den Häusern wehen die Hakenkrenzfahnen.
Girlanden ziehen sich über die Straßen . Am Donnerstag
gegen 9 Uhr morgens wurde a u ch a u f d e r M i l i t ä r -
kaserne , der ehemaligen 33er-Kaserne , die Haken¬
kreuzfahne gehißt.

Am Stadthaus von Eger fanden sich die ersten befrei¬
ten Gefangenen ein , die nach den Kundgebungen im An¬
schluß an die Führeransprache in das Kreisgefängnis ein¬
geliefert und unbeschreiblich mißhandelt worden waren .
Sie haben alles Leid vergessen und geben sich rückhaltlos
ihrer unbeschreiblichen Freude hin.

Alle Geschäfte, die in den letzten Tagen nicht zu
öffnen wagten , sind wieder geöffnet. Ueberall werden die
Bilder des Führers und Konrad Henleins
und Postkarten mit den Bildnissen führender reichs-
deutscher und sudetendeutscher Persönlichkeiten verkauft.
In den öffentlichen Gebäuden sind blumengeschmückte
Bilder des Führers und Konrad Henleins ausgehängt .

Der größte Teil des Militärs und der GendarmerTö'

des Egerlandes ist zum Teil aus Lastwagen auf tschechi¬
sches Gebiet abtransportiert .

Der erste Erich der Heimat
Die Grenze zwischen Seifhennersdorf und Rumburg ,

an der noch in der Nacht ein Feuerüberfall tschechischer
Soldateska stattfand , ist nunmehr geöffnet worden . Die
Tschechen haben das Gebiet um Rumburg geräumt . Rum¬
burg prangt im Flaggenschmuck. Aus den Straßen des
Städtchens bewegt sich eine freudig gestimmte, jubelnde
Bevölkerung . Als ersten Gruß der Heimat überbrachte der
Bürgermeister von Seifhennersdorf dem sudetendeutschen
Bürgermeister von Rumburg eine Hakenkeuzfahne.

In allen sudetendeutschen Grenzgebieten war der
Jubel unbeschreiblich, der sich der Bevölkerung beim Be¬
kanntwerden der Annahme der englisch-französischen Vor¬
schläge durch die Prager Regierung bemächtigte. Ebenso
wie im Egerland waren die Deutschen überall in den sude¬
tendeutschen Gebieten von einer Begeisterung erfüllt , die
nicht mit Worten wiederzugeben ist . In Asch haben die
Vertreter der Sudetendeutschen Partei die Verwaltung
übernommen . Die tschechischen Beamten sind auch hier
noch in der Nacht heimlich geflohen , wie denn überhaupt
die Tschechen die befreiten Gebiete verlassen haben . Auch
Graslitz , das unter schwerstem Hussitenterror zu lei¬
den hatte , ist nächtlicherweise von den Tschechen geräumt
worden . Das Graslitz benachbarte Markhausen steht eben¬
falls völlig im Schmuck der Banner der Freiheit . Auf
dem Zollamt versieht ein Ordner der SdP . den Dienst.
Die Menschen haben nur ein einziges Wort , das sie mit
tränenerstickter Stimme einander sagen können : Unfaß -
b a r !" .

Im BraunauerLändchen kam es trotz der Be¬
drohungen und der Gefahren , denen sich die Sudetendeut¬
schen damit aussetzten, zu lauten Freudenausbrüchen .

^Selbst Tschechen atmeten auf , die längst von den Prager
Machenschaften abgerückt sind, und gaben ihrer Befriedi¬
gung über die vorläufige Lösung ganz offen Ausdruck . ,

Welche Ausmaße diese Begeisterung annahm , mag aus
einem Vorfall hervorgehen , der sich in der Nacht zum Don¬
nerstag att der Zollgrenze Hoher-Stein zwischen Merkels¬
dorf und Friedland zutrug . Hier erkletterten zwei junge
Sudetendeutsche , die sich irgendwoher Hakenkreuzfahnen be¬
sorgt hatten , ungeachtet der Gefahr das kurz vor der Voll¬
endung stehende neugebaute tschechische Zollhaus
und hißten zwei Hakenkreuzfahnen. Man kann sich das Er¬
staunen der tschechischen Zollbeamten vorstellen, als sie am
Morgen die Flagge des Deutschen Reiches über ihrem Ge¬
biet wehen sahen . Die Fahne sehen und verschwinden war
eins ( !) .

MMäroerstörkimgerr bei Braunau
Dieser Begeisterung folgte im Braunauer Land bald

durch die umfangreichen tschechischen Militärverstärkmigen
erneute Beunruhigung . Die Grenzsperren sind seit Mitt¬
woch durch eine Reihe von gefällten Bäumen verstärkt wor¬
den. Trotzdem gelang es am Donnerstag einer Familie
mit fünf Kindern , wie gehetztes Wild über die Grenze zu
kommen, die in Braunau unmenschlicheRoheiten durch die
Kommunisten zu erdulden hatte .

Scho « nmd MM Flüchtlinge
Auf der Flucht vor Rotmord

Unaufhaltsam wächst der Strom der Flüchtlinge , die
dem bolschewistischenMob zu entkommen versuchen, an .
Eine neue Zählung der sudetendeutschen Flüchtlinge er¬
gab Mittwoch abend eine Flüchtlingszahl von 113 600.
Auch am Dienstag und Mittwoch haben also wieder mehr
als 10 000 Flüchtlinge die Reichsgrenze in den Gauen
Schlesien, Sachsen, Bayerische Ostmark, Oberdonau und
Niederdonau überschritten .

Konrad Senleia: Der Sieg U unser !
Besichtigungsfahrt durch die Flüchtlingslager .

Auf einer Besichtigungsfahrt durch sächsische '
Flüchtlingslager stattete Konrad Henlein i-n Begleitung
von verschiedenen führenden Männern der Sudetendeut¬
schen Partei auch der Stadt Annaberg einen Besuch
ab . Vom Balkon des Annaberger Rathauses , in dessen
Goldenes Buch sich Henlein eingetragen hattH sprach Kon¬
rad Henlein zu den versammelten , etwa 10 0Ä> Volksgenos¬
sen aus dem oberen Erzgebirge .

„Wir sind"
, so führte er aus , „von drüben zu euch

herübergekomMen, nicht weil wir Sorge um unser Leben
hätten , sondern weil wir entschlossensind, mit der Waffe
in der Hand die Freiheit unserer Heimat zu erkämpfen.
Ihr wißt , daß ich steckbrieflich verfolgt werde. Ihr wißt ,
daß meine Partei aufgelöst ist . Aber ich habe als Ant¬
wort , auf die starke Kraft des Sudeteudeutschtums bauend ,
den Aufruf für das sudetendeutsche Freikorps erlassen.
Die Freikorpsmänner kennen nur eins : siegen oder sterben.
Das wir siegen werden , ist mein unterschütterlicher Glaube .

WWW
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Mit wutverzerrtem Gesicht . . .
und mit geballter Faust verläßt der tschechische Gesandte
in Paris das französische Außenministerium , wo ihm die

Londoner Beschlüsse mitgeteilt wurden .
Weltbild (M).

BollrlnndgebWgen in Bolen
Ungarischer Schritt in Prag .

Der polnische Staatspräsident begab sich ins Außen¬
ministerium , um sich von Minister Beck Vortrag über die
internationale Lage halten zu lassen.

Wie verlautet , ist aus Verfügung der Militärbehörden
in verschiedenen Formationen der Armee, der jetzt vor
der Entlassung in die Reserve stehende Jahrgang weiter
unter den Waffen gehalten worden . Das gleiche betrifft die
zu den Manövern eingezvgenen Reservisten.

In Entschließungen , die durch unzählige Volksver¬
sammlungen in ganz Polen gefaßt wurden , wird als der
„unerschütterliche Wille der Nation " an die Regierung
appelliert , die Rückkehr der Polen in der Tschecho -Slowakei
mm Mutterland zu sichern .

Das Ungarische Telegramm -Korrespondenzbüro mel¬
det u. a . : Die ungarische Regierung hat in den jüngsten
Wochen, gestützt auf alte , bewährte Freundschaft , die Auf¬
merksamkeit Italiens , Deutschlands und Polens auf die
Lage der ungarischen Nationalität in der Tschecho -Slowa -
kei gelenkt und um die diplomatische Unterstützung der Re¬
gierungen dieser Länder ersucht für den Fall , daß die
tschecho -slowakische Nationalitätenfrage zur Lösung ge¬
langt . Gleichzeitig hat sie bei der Londoner und Pariser
Regierung Schritte unternommen , indem sie betonte , daß
sie unbedingt damit rechne , daß zum Nachteil der ungari¬
schen Minderheit in der Tschecho -Slowakei andere Minder¬
heiten eine einseitige Begünstigung nicht erhalten werden .

Am Donnerstag früh hat der ungarische Gesandte in
Prag in einer Note die Austnerksamkeit der tschecho -slowa -
kischen Regierung darauf gelenkt, daß Ungarn bei der
fälligen Lösung des deutschen Problems eine identische
Behandlung für die ungarische Nationalität erwarte .

Außenminister Krofta nahm die Note mit dem Be¬
merken entgegen , er werde seine Regierung unverzüglich
verständigen . Er bemerkte gleichzeitig, die polnische Re-
giUung habe einen ähnlichen Schritt unternommen .

SowielffimeiM in der Tscheche!
Schnellbomber mit übermalten Abzeichen.

Aus dem Flugplatz in Pardubitz trafen 21 sowjetrns -
sische zweimotorige Eindecker ein . Es handelt sich um
Schnellbomber . Sie haben gelben Anstrich. Die Abzc , n
sind unkenntlich gemacht, doch sind sie durch die gelbe F öe
noch zu erkennen. Aus dem Hilfsslugplatz Bohdanetsch ad
18 sowjetrussische zweimotorige Eindecker eingetroffen In
Tschaslau sind in der Kaserne und in Hotels 20 sowjet-
russische Fliegeroffiziere untergebracht .

Friedensstörer Eden
Der frühere englische Außenminister sabotiert

Chamberlains Friedenspolitik .
In der Shakespeare -Stadt Stratford on Avon hat sich

der in der Oefsentlichkeit fast vergessene frühere englische
Außenminister Anthony Eden , der große Bewunderer
Moskaus , zur Lage geäußert und dabei erklärt , in Groß¬
britannien wachse die Ueberzeugung , daß ein fortgesetzter
Rückzug nur zrj immer größerer Verwirrung führen könne
Die tiefe Besorgnis , mit der das britische Volk die gegen¬
wärtige Entwicklung sehe , stünde , behauptete Eden , außer
Zweifel . Er erinnerte dann an seine kürzliche Warnung
vor dem Optimismus und erklärte , er sei gerechtfertigt
worden . Es gebe Leute, die glaubten , wenn die gegen¬
wärtige Frage gelöst würde , daß dann der ' Ehrgeiz fast
aller Mächte in Europa befriedigt und die Krise vorbei
sei . Er sehe keinerlei Rechtfertigung für derartige Hoff¬
nungen , die unbegründet zu sein schienen. Man dürfe sich
nicht darüber täuschen: Die Wahrheit sei , daß jede neue
Krise den Krieg näherbringe . In den letzten Wochen habe
man geradezu am Abgrund gestanden . Unter solchen Vor¬
aussetzungen könne der Welthandel nicht gedeihen. Was
man auch immer von der kürzlichen Politik der Regierung
halte , man müsse in Großbritannien in der Ansicht über¬
einstimmen , daß das britische Volk sich immer durchgesetzt
habe . Es habe sich nicht geändert .

Daß sich in dieser historischen Schicksalsstunde Europas
ein früherer englischer Minister dazu hergibt , die Frie¬
denspolitik Chamberlains zu sabotieren und zu geißeln ,
ist ein in der europäischen Politik geradezu ungeheuer¬
licher Vorgang . Der Hinweis Edens auf „die tiefe Be¬
sorgnis , die , das britische Volk angesichts der englischen
Friedenspolitik hege"

, kann nur ein erstauntes Kopf¬
schütteln Hervorrufen . Die begeisterten Ovationen , die
Chamberlain

'
nach seiner ersten Begegnung mit dem

Führer auf dem Obersalzberg bei seiner Rückkehr in Lon¬
don dargebracht wurden , das freudige Presseecho, das der
entschlossene und mutiae Schritt Chamberlains in diesen

Tagen in England gefunden hat , ist gewiß kein
für „ tiefe Besorgnis "

. Die „ Warnung vor dem OptW
mus " in dem Augenblick, in dem die britische Politik ^
ihrer schönsten Friedenswerke zu vollbringen beM
schmeckt nach übelster Sabotage . Niemals hätte sich ^
Lage in der Tschecho -Slowakei so zugespitzt, niemals
Rechtsbeugungen , nie solche Terrorakten stattgesuntz
wenn nicht gerade Eden den Prager Gewaltpolitiken, ^
Aussicht suggeriert hätte , daß das Schicksal der europK
fchen „Demokratien " abhängig sei von dem Schickst! j»,
Tschecho -Slowakei . Nach dem Mißerfolg Edens st tz,
Abessinien-Angelegenheit stünde es ihm weit besser „nst
diesen Tagen der großen Wandlung Zurückhaltung

"
.,

üben und zu schweigen.
Auch die englische Presse , die in den letz,

Wochen größtenteils die Revision so mancher ihrer W ,
tischen Urteile offen eingestanden hat , hat kein Verstsintzj,
für diese Sabotage Edens an der Friedenspolitik
berlains . Kühl , abweisend und nüchtern erklärt die A,.
doner Zeitung „Evening Standard " der Opposui
die sich gegen Chamberlain zu rühren beginnt
Churchill , Arbeiterpartei und Liberale ) : Mit jedem
den Chamberlain tue , um den Frieden zu sichern , wist,,
die „moralischen Idealisten " in England kriegerischer
mehr die Gefahr des Krieges verschwinde, um so l .
beständen sie darauf , daß sie bereit gewesen seien,
kämpfen. Sie wollten damit die britische Meinung gP
den englisch- französischen Plan mobilisieren und
suchten, den Eindruck zu erwecken , daß mit dem Uh,
ein Handel auf Kosten der Tschecho -Slowakei gegen h
Willen des britischen Polles abgeschlossenworden sei A
rend der Abwesenheit des Parlaments . Gegenüber dies,
Kritikern an der britischen Regierung brauche man »,
eine Frage zu stellen:

Haben sie das Schicksal Abessiniens vergessen? L
Hoare -Laval -Plan biete ein bewundernswertes Beist
dafür , wie man eine Lösung der Grenzrevision Abessim
auf dem Wege eines vom gesunden Menschenverstand gch,
genen Kompromisses hätte herbeiführen können. Die EnH
rung der „Idealisten " habe ihn aber zerstört . Das EO
nis sei das Verschwinden des abessinischen Reiches x
Wesen . Die gleiche Gefahr folge heute für die Tschch,
Slowakei . Gefühle seien eben kein Ersatz für kalte Ll
fachen. Die Realität der Lage bestehe darin , daß W
britannien kein lebenswichtiges Interesse an der Eck!
tung der gegenwärtigen Verhältnisse der Tschecho -Slck,
kei habe , daß Großbritannien ausdrücklich sich dessen «,!
halten habe , ein Versprechen abzugeben , für die Tschch
Slowakei zu kämpfen, und daß schließlichmoralisch für di
Schaffung der Tschecho -Slowakei die Vereinigten Stack
und Präsident Wilson verantwortlicher seien als W
britannien . Die Haltung Großbritanniens sei daher dach
aus klar , wie auch seine Antwort : Sich vom Koni!
nent fernzuhalten .

Steigende Rüstungsausgaben auch in Australien.
Im australischen Bundespartament wurde der neue ^

yattsplan eingebrachi . Einnahmen und Ausgaben beziM
sich aus rund 93 Millionen Pfund . Die Wehrmachtcmsgck
betragen l6,8 Millionen Pfund gegen 11,5 Millionen imÄ.
jahre.

'

Chef der amerikanischen Luftstreitkrüfte P .
Generalmajor Oscar Westover , der 55jährige Chejü

amerikanischen Luftstreitkräste, kam , als sein Flugzeug kmstl
der Landung auf dem Flugplatz von Los Angeles abM
ums Leben . Westover sowie sein Pilot verbrannten »
Augenzeugen berichten , daß der Motor 50 Meter über N
Boden und 300 Meter vom Flugplatz entfernt plötzlich «'>'
setüe

/

Die Ansgaben der «anwirtichB
Reichsarbeitsminister Seldte aus der Tagung für

schaftliches Bauen
Auf der von der Deutschen Akademie für Bauforschst

in Frankfurt am Main veranstalteten >6 . Tagung für*
schaftliches Bauen sprach Reichsarbeitsminister Seldte«
„Staatsführung und Bauwirtschaft " und legte die
gaben der Bauwirtschaft dar .

Der Minister wies auf die drei Aufgaben hin.,
geute vor allem der staatlichen Ordnung des Baliwest
gestellt seien, auf einen planvollen Städtebau , aus
Arbeiterwohnstättenbau und auf die Verpflichtung
Staates , da einzugreifen und die öffentlichen Geld»
da einzusetzen, wo sonst große Teile der VolksgemeinD
wirtschaftliche Not leiden könnten.

Förderung der Gemeiulchaftssiedlung
Der Reichsarbeitsminister schilderte dann im einzelne»

Aufgaben für die Bauwirtschaft, Er behandelte unter andi«
die Wechselbeziehungen zwischen Städtebau und Landes »
digung. Hierbei wies er auch aus die Bedeutung des bau »
Luftschutzes hin. Die völlige Verlagerung ganzer großer ^
lungseinheiten , neue Gemetnschaftsstedlungen. ja die st
düng ganz neuer Städte sei notwendig geworden. Hierbei
der Staat die Führung in die Hand nehmen müssen,
gelte es, alle an der Schaffung der neuen EU
siedlungen beteiligten Stellen der Partei , des Staates
der freien Wirtschast zu gemeinsamer Arbeit zusamm
schließen . Das Reichsarbeitsmtnistertum habe zur
der neuen Gemetnschastssiedlung und ihrer EinriaM
Reichsbeihilsen zur Verfügung gestellt

Wir sähen uns , so hob der Minister hervor, auf
Sicht gesehen vor der Notwendigkeit, das gesamte Bann
im Rahmen des Vierjahresplanes auf die nun einmal E
Roh " ' ' . ' .
durö
schließen .

Kleinsiedlung bevorzugt
chstossgrundlage umzustellen. Hoffentlich gelinge
rch neue Bauarten die Lücke der BaustoffversorgM

Dann wandte sich der Minister dem Wohnungsbaus
stellte fest, daß überwiegend , ,
worden seien . Dadurch, daß Volkswohnungen und
lungen nebeneinander gebaut würden, werde eine
Mischung zwischen Flachbau und Geschoßbau erreicht,
siedlungen und Flachbauten machten nur einen Teil
der Reichsregierung mit öffentlichen Mitteln insges » '
förderten 800 000 bis 900 000 neuen Wohnungen a»
Reichswohnungspolitik lehne nicht grundsätzlich den EM»
bau ab . Dennoch nehme er die Bedenken gegen eme ick
bringung großer Teile des Volkes in großen Mietbloas l
ernst , zumal es völlig fasch sei, anzunehmen, daß eine ^
Wohnung im Geschoßhaus billiger im Bau sei als ein
gleichbare im Flachbau. Deshalb wolle die Reichsregienwck ,
gesundheitlichen, sozialen und allgemeinpolitischen
die Kleins ' ' ^ und

siedln ng bevorzugt fördern .
Das Ziel : die Bierraumwosirmng

Hinsichtlich der Wohnungsgrötze erklärte der MinW
heute keine Zweifel mehr darüber bestünden, daß >ck, ,
deutsche Vollsamilie die Vierraumwohnung d a SD
fei. Kleinere Wohnungen kämen für solche Familien
übergehend in Frage . Zähle man übrigens die DrelE ck
die Vierraumwohnungen zusammen, so zeige das
heute, daß diese Wohngrötze rund 60 v . H . des gffiMie ,
nuugsbestandes ausmache. Dieser Anteil wachse
diese Wohnungen dank der Maßnahmen der Reichs »
drei Viertel bis vier Fünftel der Neubauten ausniaack '
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